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Donnerstag, den 29. Fanuar 1931 6. Jahrgang

Die Welt rurkrse.
Ein großer Tag im Preußen-Parlament. Heilmann ſpricht.

Berlin, 28. Januar. (Eig. Ber.)
Jm Preußiſchen Landtag begann am Mittwoch das Plenum mit

den Etatberatungen. Auf der Tagesordnung ſtand die gemeinſame

Beratung der Haushalte der Landwirtſchafts-,
Domänen und Geſtütsververwaltung. Zum erſten
Mal iſt der Verſuch gemacht worden, dieſe drei land wirtſchaftlichen
Etats, die ſachlich zuſammengehören, auch gemeinſam zu beraten

Zu einer großzügigen Rede, die ganz über den Rahmen des ſonſt
über Landwirtſchaftsfragen gehaltenen Ausführungen hinausgeht,
nahm als erſter Redner das Wort

Abg. Heilmann (Soz.).
Vor einigen Wochen lief durch die Preſſe eine ziemlich unbe

merkt gebliebene Notiz, daß im nord amerikaniſchen Staate Ar
kanſas hungernde Farmer die Stadt Neu London geſtürmt und eine
Anzahl Läden ausgeplündert haben. Vor wenigen Tagen wurde
das Gegenſtück dazu gemeldet in OklahamaCEity plünderten Arbeits
loſe eine große Anzahl von Geſchäftshäuſern und das Rathaus.

Das geſchieht im reichſten Lande der Welt,
in das 85 Prozent unſerer Reparationen fließen und deſſen Schatz
amt 509 alles Goldes hortet, das auf der Erde gefördert wird.

Aehnlich liegen die Dinge in ganz Südamerika. Die Revolü
tionen in Argentinien, Chile, Peru und Braſilien ſind nichts anderes
als Verzweiflungsausbrüche von Farmern, die durch den Preis
ſturz auf dem Weltmarkt in dieſe Stimmung geſtürzt worden ſind.
Dahinter lauern

die großen Agrarrevolutionen in Indien und Ching,
o e e rnwirtjchait der Bedarfsſelbſtdeckung eines Hunderte

T n n a e die moderne Großinduſtrie
mit ihren konkurrenzloſen War i i iLewet da z oſe upre hen eingebrochen iſt. Das alles

Kriſe der deutſchen Landwirkſchaft keine ſpezifiſch deutſche Kriſe
iſt, ſondern daß wir uns inmitten der größten Wirtſchaftskriſe be
finden, die jemals während der Zeit des kapitaliſtiſchen Syſtems
gewütet hat. Deshalb dürfen wir uns auch nicht dem Jrrglauben
hingeben, als hinge dieſe Kriſe entſcheidend mit der Reparations
frage zuſammen.

Entſcheidend für das Entſtehen der ungeheuren Weltkriſe und des
beiſpielloſen Preisſturzes bei allen Agrarprodukten war ein Dre i
fach es: Da iſt zunächſt die außerordentliche

Verbeſſerung, Vermehrung und Verbilligung der Produkkion,
die Wirkungen des Eindringens der Maſchine in die Landwirtſchaft.
Der Mähdreſcher, von dem wir in Deutſchland ein Dutzend haben,
hat aber in der amerikaniſchen und kanadiſchen Landwirtſchaft eine
Rieſenrevolution der Erzeugung und des Preisniveaus hervorge
bracht. Die geſteigerte Düngungsmenge und die Sortenauswahl
haben zu einer gewaltigen Steigerung der Erntemenge geführt.
Zu dieſen grundlegenden Erſcheinungen kam dann als zweites, po
litiſches Moment

das ruſſiſche Dumping

jetzt wird im Hugenberg-Moniteur, im „Tag“ erklärt, daß Herr
Schiele nicht mehr der Vertrauensmann der deutſchen Landwirt
ſchaft iſt. Jedenfalls erkläre ich, daß der Schutz, den die Republik
der deutſchen Landwirtſchaft hat angedeihen laſſen ebenſowenig
unſer Syſtem iſt, wie das Elend, das wirtſchaftlich auf dem deut
ſchen Bauer laſtet. Der unübertreffliche Eifer der Herren von
rechts perſucht zwar den Bauern einzureden, ihre wirtſchaftliche
Lage ſei die Folge des marxiſtiſchen Syſtems. (Sehr richtig! rechts.)
Damit beweiſen Sie nur,

daß Sie keine Ahnung vom Marxismus haben!
(Sehr richtigl! links.) Auch die Zwangsbewirtſchaftung in der
Kriegszeit hatte mit Marxismus nichts zu tun und war nur eine
Notmaßnahme. Trotzdem ſind wir im Jntereſſe der Konſumenten
und der Bauern dafür eingetreten, bis ſich normale Marktverhält
niſſe entwickelt haben

Gegen unſeren Willen
iſt die öffentliche Bewirtſchaftung zerſchlagen worden, gegen unſern
Willen hat man 1925 die Zollpolitik gemacht, gegen unſeren Willen
iſt man Wege gegangen, die wir im Jntereſſe der Landwirtſchaft
nicht mitgehen konten. Die ganze Agrarpolitik der letzten 12 Jahre
iſt nicht von uns, ſondern gegen uns durch Sie gemacht worden.
(Sehr richtig! b. d. Soz.)

Auch meine Partei hat vor und nach der Revolution an
Exiſtenz des Bauern das ällergrößte Jntereſſe genom
denken Sie daran, daß faſt 5 Millionen deutſcher 2
Tariflohn haben und von den ärmlichen Brocken
loſenüunterſtützung und der öffentlichen Fürſorge
richtig! b. d. Soz.)

Ein Wort über die Landarbeiler:
Seit Jahren kämpft das Preußiſche Staatsminiſterium mit uns
dafür, daß deutſche Landarbeiter nicht durch pol niſche Wan-
derarbeiter verdrängt werden. Erfreulicherweiſe haben ſich
auch die Nationalſozialiſten dieſer Parole angeſchloſſen, was aller
dings ihren Gauführer Freiherrn von Korswandt nicht
hindert, auf ſeinem Gute viele polniſche Arbeiter zu beſchäf-
tigen. Hört, Hört! b. d. Soz.) Mit Befriedigung haben wir vom
Landwirtſchaftsminiſter gehört, daß dieſes Jahr das letzte iſt, in
dem ausländiſche Wanderarbeiter zugelaſſen werden. (Bravol b.
d. Nat.Soz.)

Nach der Statiſtik des internationalen Arbeitsamtes in Genf
liegt die Kaufkraft des deutſchen Arbeiterlohnes tief unter den
amerikaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen und nordiſchen Arbeiter
löhnen und hinter uns rangieren nur noch drei euro
päiſche Staaten: Polen, Oeſterreich und an letzter Stelle
natürlich das faſchiſtiſche Jtalien. (Hört, Hört! b. d. Soz.) Die

ukunft der deutſchen Landwirtſchaft beruht auf der O ufkraft der
ſtädtiſchen Bevölkerung. Auch der Umſatz der deutſchen Konſum

der

der Erwerbs
leben Sehr

Schiele in allen Wahlkreiſen als Spitzenkandidaten aufſtellte, und vereine iſt pro Kopf des
1927 geſunken.

Trotzalledem kann bei

Mitgliedes ſchon unter den Umſatz von

den gegenwärtigen Preiſen der deutſche
Landwirt nicht exiſtieren und der Städter iſt nicht in der Lage,
höhere Preiſe zu zahlen Die Löſung des Rätſels liegt in dem
Nachweis der Deutſchen Tageszeitung“, daß ſelbſt, wenn der
deutſche Bauer heute ſein Vieh an den Großhändler verſchenken
würde, der Städter für Fleiſch noch immer mehr bezahlen müßte,
als er vor dem Kriege für Bauer und Handel bezahlt hat.

Es ſind alſo die überhöhten Zwiſchengewinne,
die nur durch eine Vereinigungsbaſis aus der Welt geſchafft werden
können: durch die Organiſationen. Die deutſche Landwirtſchaft muß
ſich organiſieren, aber nicht, um wie bisher gegen Staat und Re
publik politiſch zu hetzen, ſondern um den Abſatz zuſammenzufaſſen.
(Sehr wahr! b. d. Soz.) Leider fehlt der Landwirtſchaft dieſer
moderne Geiſt, der Gemeingeiſt. Er fehlt umſomehr, je wüſter die
Nazis draußen herumhetzen. Es kommt nicht auf die politiſche
Phraſe, ſondern auf die praktiſche Erziehung zur Tat an. (Sehr
wahr!) b. d. Soz.) Das iſt das ganze Unglück der deutſchen Land
wirtſchaft: in dieſem Hauſe laufen manche Herren herum, die ein
landwirtſchaftliches Abzeichen tragen, aber darunter iſt immer der
Stahlhelm, das Zeichen des organiſierten Kampfes gegen die Re
publik. Dieſe Herren haben geſtern erſt wieder ein Glückwunſch-
telegramm nach Doorn geſchickt, ſie wollen zu dem alten Obrigkeits-
ſtaat zurück. Sie können es der Arbeiterklaſſe nicht verdenken, daß

r das Sozialiſtengeſetz zurück will. (Lebhafte Zuſtim
Die Zukunft des deutſchen Volkes ruht
nicht auf Hakenkreuz und Stahlhelm,

ſie ruht wie Paul Löbe in Köln ausführte, auf dem deutſchen
Bauer, der deutſchen Wiſſenſchaft und dem deutſchen Ar
beiter (Sehr wahr! b. d. Soz.)

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß
Deutſchland wohl einen Krieg verloren habe, daß es aber in dem
friedlichen Wettbewerb der Geiſter nicht untergehen könne. Nicht
auf Hakenkreuz und Stahlhelm ruhe die Zukunft Deutſchlands, ſon
dern auf dem deutſchen Bauer, der deutſchen Wiſſenſchaft und dem
deutſchen Arbeiter Die deutſche Landwirtſchaft könne nur geſünden,
wenn ſie der Parole folge: Friede, Freiheit, Brot!

Die Ausführungen Heilmanns wurden im ganzen Hauſe mit
größter Aufmerſamkeit verfolgt. Auch die Rechte folgte,
wenn ſie ihr auch zeitweiſe durch geiſtloſe Zwiſchenrufe unterbrach
So drückte im weiteren Verlaufe der Debatte ein Redner der Land
volkpartei ſein tiefſtes Bedauern darüber aus, daß ſich das Haus
leere als er als Bauer zu ſprechen begann, während es vollbeſetzt
war, als der Sozialdemokrat Heilmann ſprach. Dieſe Bemerkung
war das beſte Lob für die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Redners

Die Ausſprache wird am Donnerstag 11 Uhr fortgeſetzt.
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bleibt ein Preis von 50 für den Zentner Gerſte übrig.
Rußland verkauft weit unter den Herſtellungspreiſen, weil es für
ſeine IJnduſtrieentwicklung ungeheuren Deviſenbedarf hat. Dieſe
für die ruſſiſche Staatswirtſchaft vielleicht berechtigte Maßnahme
hat aber die Kriſe der Agrarpreiſe außerordentlich verſchärft. Wir
können ruhig das Ende des ruſſiſchen Agrarexpertmentes abwarten.
Es wäre eine Umwälzung der ganzen nationalökonomiſchen Wiſſen
ſchaft, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß die Arbeit halb verhun
gerter Staatsſklaven denn das ſind heute die Arbeiter und
Bauern in Rußland ebenſo produktiv ſein kann, wie die Arbeit
freier Menſchen. (Sehr wahr! b. d. Soz.)

Dazu kommen nun noch die beſonderen Arſachen der deutſchen
Kriſe.

Jnmitten der Weltwirtſchaftskriſe konnten wir 1930 eine reich
che Roggenernte und eine überreiche Kartoffelernte verzeichnen.
Im letzten Jahr hat Deutſchland faſt 32 Millionen Tonnen Kar
koffeln und nahezu 6 Millionen Tonnen Roggen geerntet.

Hätte unter dieſen Umſtänden die Reichsregierung die Hände in
den Schoß gelegt und die freie Konkurrenz der Agrarprodukte des

und Auslandes bei uns zugelaſſen, ſo gäbe es heute in Deutſch
and nicht nur keine Großgrundbeſitzer mehr,

es wäre auch der letzte Bauer pleike.

links.) Dieſer Schutz hat den deutſchen Landwirten
iſtenz gerettet und dafür ſollte

der deutſche Landwirt auch eiwas Dankbarkeit empfinden
r Unruhe und Zurufe rechts: Neinh) Ich ſprach nicht von
Shnen e Herrn Schiele. (Heiterkeit)) Aber auch bei

ſteht dicht neben dem Hoſianna das crucifige. (Sehr wahr!

Sehr wahr!Leben a W

litionsfreiheit der Arbeiterklaſſe ſchwere Feſſeln auferlegt hat.
Antigewerkſchaftsgeſetz Baldwins verbietet den Sy. pathieſtreik und

London, 29. Januar. (Eig. Funkm.). Die Regierung Mac
donald hat die entſcheidende Machtprobe um die Abänderung des
konſervakiven Antigewerkſchaftsgeſetzes erfolgreich überſtanden. Am

Mittwoch gegen Mitternacht wurde die Regierungsvorlage mit 277
gegen 250 Stimmen angenommen. Minutkenlang jubelten die Ab
geordneten der Arbeiterpartei. In der weiteren Abſtimmung
wurde das Geſetz mit 306 gegen 244 Stimmen einer Kommiſſion

überwieſen. Damit wurde die letzle Kraflprobe bis auf weikeres
vertagk.

e

Die Exiſtenz der Regierung Macdonald ſteht dauernd auf des
Meſſers Schneide. Sobald die Liberalen es wollen, wird die Ar
beiterregierung geſtürzt. Aber die Liberalen wollen noch nicht.
Sie handeln im engliſchen Parlament ungefähr ebenſo wie die So
zialdemokratie in Deutſchland. Die engliſchen Liberalen halten im
Augenblicke die Arbeiterregierung für nützlicher als die konſerva
tive. Deshalb wollen ſie den Sturz Macdonalds ſolange verzögern,
bis der politiſche Moment dazu gekommen iſt. Ein gleiches tun die
Sozialdemokraten in Deutſchland. Sie halten Brüning und ſeine
Regierung ſo lange, bis die politiſche Situation günſtig iſt.

Die beiden letzten Tage
im engliſchen Unterhauſe waren von leidenſchaftlicher Spannung
erfüllt. Es handelte ſich ja auch darum, eine Maßnahme der frü-
heren konſervativen Regierung rückgängig zu machen, die der Koa

Das

links.) Es iſt noch nicht lange her, als die Landvolkpartei Herrn damit den Generalſtreik.

und Nachteile der ruſſiſchen Agrarrevolution einlaſſen. Aber dern a n Traktor kann niemals erreichen, daß Rußland die Futter
gerſte für 36 den Zentner frei Hafen Stettin li kann, wies tatſächlich geſchieht Zieht man die raten e Ausnahmegeſetz gegen die engliſchen Gewerkſchaften aufgehoben.

Staats und Kommunalbeamten, es verbietet das Streikpoſten
ſtehen und beraubt die Arbeiter um einen großen Teil ihres Ar
beitsrechts. Der politiſche Hintergrund dieſes Ausnahmegeſetzes
blieb in der Dienstag Debatte nicht verborgen Es waren die beſten
Juriſten, die die drei Parteien zunächſt vorgeſchickt hatten, um die
juriſtiſche Frage zu prüfen. Die juriſtiſche Antwort der Arbeiter
regierung, vertreten durch Atchinſon, war „fair play für
die Arbeiterklaſſe“, die die gleiche Freiheit im Wirtſchafts
kampf beanſpruche wie ſie die Unternehmer beſitzen, die gerade jetzt
aus Sympathie mit einigen Fabrikanten 220 000 Weber von Lan-
caſhire auf die Straße geworfen haben.

Die Mittwoch- Sitzung begann unter weit gereizterer
Stimmung. Von der Arbeiterpartei ſprach zunächſt der Führer der
Beamtenorganiſation, Brown, der die Koalitionsfreiheit der
kommunalen und ſtaatlichen Angeſtellten und Arbeiter in ausge
zeichneter Weiſe verteidigte. Es folgte Churchill, der ſich nur
zu erheben brauchte, um ſofort das Haus durch ſeinen Scharf
macherton mit Exploſion zu laden. An Ausbrüchen und perſön
lichen Bemerkungen gegen die Regierung fehlte es auch bei der dies
maligen Rede Churchills nicht. Um ſo angenehmer ſtach die vor
nehme Art ab, mit der der Juriſt der Regierung Stafford
Cripps die Vorlage verteidigte und die Gleichberechtigung der
organiſierten Arbeiter im Staate vertrat

Als Verkreker der Gewerkſchafken
ſprachen der 70jährige Ben Tillet und Bromley, von denen
letzterer erklärte, es ſei wahrſcheinlich das letzte Mal, daß er im
Unterhaus das Wort ergreife. Wie aber auch die Abſtimmung
ausgehe und wie auch das Geſetz ausſehen werde, wenn die Zeit
gekommen ſei, daß die engliſche Arbeiterklaſſe die ihr von dem eng

Es beſchneidet die Koalitionsrechte der liſchen Kapital zugefügte Kreuzigung nicht länger ertragen könne,



werde es wiederum einen Generalſtreik geben, ob das Anrigewerk
ſachftsgeſetz aufgehoben ſei oder nicht.

Stürmiſche Szenen
gab es bei den zum Teil gegen die Regierung gerichteten perſön
lichen Angriffe des Abgeordneten der Unabhängigen Arbeiterpartei,
Kirkwood. Wiederholt mußte der Präſident eingreifen. Kirk
wood verlangt für alle die Legalität des politiſchen Streiks wie es
auch Macdonald ſeinerzeit empfohlen habe, um eine Jntervention
gegen Rußland zu verhindern. Wenn auch die Regierungsvorlage
nicht den politiſchen Streik freigebe, ſo bedeute die Beſeitigung der
Ausnahmeverordnung immerhin einen großen Gewinn für die Ar
beiterſchaft. Er, Kirkwood, werde deshalb in zweiter Leſung für
das Geſetz ſtimmen.

Nun ſchicken die
miniſter

Konſer vativen ihren früheren Außen-

Chamberlain
in den Kampf. Seine Aufgabe iſt, die liberalen Hilfstruppen der
Regierung unſicher zu machen. Bald überſchüttet er ſie mit Gift
und Galle, bald redet er ihr ernſt ins Gewiſſen, um ihnen vor dem
Bürgerkrieg und den kommenden Wahlen bange zu machen.

Als letzter Redner erhebt ſich dann
Miniſter Thomas,

um noch einmal die Stellung der Regierung zu be
gründen. Er ſetzt ſich mit Witz und Schlagkraft vor allem mit
dem liberalen Gegner des Geſetzes, Sir John Simon, und mit
Chamberlain auseinander. Tief überzeugend ſchließt Thomas
„Was den Unternehmern in Lancaſhire recht iſt, muß den Arbei
kern billig ſein. Das Recht, ihre Arbeitskraft ſo teuer wie möglich
zu verkaufen, muß der Arbeiterklaſſe erhalten und wiedergegeben
werden. Selbſt wenn einmal Herr Chamberlain keine Partei mehr
beſitzt, die ſeine Talente zu würdigen verſteht, wenn einmal Sir
John Simon ſeine geiſtige Heimat in den Reihen der Konſervativen
gefunden haben und ſelbſt Herr Baldwin nicht mehr ſein wird,
werden die Arbeiter nicht aufhören, ihr Recht zu fordern und als
freie Männer zu handeln.“

Es iſt faſt Mitternacht geworden.
Die Abſtimmung beginnk.

Unter dem Geſang eines alten ſchottiſchen Liedes gehen die Ar
beiterab geordneten zur Urne. Die Mehrzahl der Liberalen bleibt
neutral und wie auf einſamer Jnſel im Saale ſitzen. Als ſich ſpä
ter der Präſident erhebt und unter lautloſer Stille das Ergeb
nis verkündet, durchbrauſt minuten langer Jubel der Ar
beiterab geordneten das Parlamentsgebäude. Die Regie
rung Macdonald hat eine ſchwere Schlacht gewonnen. Die ſchwerſte
ſteht ihr jedoch bei der dritten Leſung des Geſetzes noch bevor.

Curtius berichtet.
Einſtimmige Billigung durch das Reichskabinett.

Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett nahm am Mittwoch unter dem Vorſitz des

Reichskanzlers einen umfaſſenden Bericht des Reichsmi
niſters des Auswärtigen Dr. Curtius über den Ver
auf des Europäiſchen Studienausſchuſſes und der Tagung des
Völkerbundsrats entgegen. Der Reichskanzler ſtellte ab
ſchließend feſt, daß die von der Delegation eingenommene Haltung
und das in Genf erreichte Ergebnis die einſtimmige Billi-
gung des Reichskabinetts gefunden haben und ſprach dem
Reichsminiſter des Auswärtigen den aufrichtigen Dank des Reichs
kabinetts für die erfolgreiche Vertretung der deutſchen Jn

tereſſen aus. e eDienstag Reichstag.
Der Reichstag iſt zum kommenden Dienstag, den 3. Februar,

3 Uhr nachmittags, einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen kleinere Vorlagen: Der Auslieferungsvertrag mit
der Türkei, der Einſpruch des Reichsrats gegen das Geſetz über den
Landenſchluß am Heiligabend, der Geſetzentwurf über die Entſchä
digung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler, der Geſetzentwurf
über die Erſtattung von Kriegswohlfahrtsausgaben, die Berichte
des Haushaltsausſchuſſes über die Prüfung der Reichshaushalts
rechnung für 1929 und über die Denkſchriften und Bemerkungen des
Rechnungshofes zu den Rechnungen von 1925 und 1926 ſowie Ein
ſprüche einiger nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter gegen Ordnungs
Naßnahmen des Präſidenten in einer Sitzung vor der Vertägung

Vielweiberei im dritten Reich.
Ein nakionalſozialiſtiſche Forderung

Als vor einigen Tagen im Strafrechtsausſchuß des Reichstags
der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Frank II ſich
gegen jede gefetzliche Anerkennung eheähnlicher Dauerverhältniſſe
erklärte, hielt ihm der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hoegner
die folgende Stelle aus einem Buche des Chefredakteurs des „Völ
kiſchen Beobachters“, Alfred Roſenberg, entgegen:

„Gewiß iſt die Einehe zu ſchützen und durchaus beizubehalten
als organiſche Zelle des Volkstums, aber ſchon Profeſſor Wieth
Knudſen hat mit Recht darauf hingewieſen, daß ohne Viel-
weiberei nie der germaniſche Völkerſtamm früherer Jahr
hunderte erſtanden wäre, womit ſoviel geſagt iſt, daß alle Vor
ausſetzungen für die Kultur des Abendlandes gefehlt hätten. Es
gab auch ſpätere Zeiten, da die Zahl der Frauen diejenige der
Männer bei weitem überwog.

Heute iſt dies wieder der Fall. Sollen dieſe Frauen
millionen, mitleidig als alte Jungfern belächelt, ihres Lebens
rechtes beraubt, durch Daſein gehen? Soll eine heuchleriſche ge
ſchlechtsbefriedigte Geſellſchaft über dieſe Frauen verächtlich ab
urteilen dürfen Ein kommendes Reich wird beide
Fragen verneinen.

Es wird bei Beibehaltung der Einehe den Müttern deutſcher
Kinder aber auch außerhalb der Ehe die gleiche Achtung entge
genbringen und die Gleichſtellung der unehelichen Kinder mit
dem ehelichen geſellſchaftlich und geſetzlich durchzuführen wiſſen.
Ein deutſches Reich der Zukunft wird gerade die kinderloſe Frau

gleich ob verheiratet oder nicht als ein nicht vollwertiges
Glied der Volksgemeinſchaft betrachten und damit auch den Ehe
bruch des Mannes einer Korrektur unterziehen,
inſofern ein ſolcher mit Kindesfolge nicht als juriſtiſch zu werten
der Ehebruch betrachtet werden kann, nur daß der Betreffende
zur Zahlung der Erziehungskoſten des Kindes geſetzlich anzuhal
ten iſt.“
Herr Frank half ſich in großer e mit der Ausrede,

daß das Buch Roſenbergs keinen parkeiamtlichen Charakter“
trage.

Aber- in allen parteigmtlichen Schriften wird das
Buch von Roſenberg zitiert und beſonders empfohlen. So wird
in den von Hitler ſelbſt herausgegebenen „Nationalſozialiſti
ſchen Monatsheften“, Nr. 9, das Buch beſonders hervorgehoben
und als die nationalſozialiſtiſche Lebensanſchauung bezeichnet.

So wiſſen die Frauen wenigſtens, wie es mit der Ehe im drit
en Reich ausſieht Jedem Nazi feinen Harem!

Anklage gegen Wilhelm.
Faiſerkreue, die nach hinken losgeht.

In der Kreuzzeitung ergießt Generalleutnant a. D.
Waechte r, ein würdiger Kollege des Generals a. D. Eramon,
in langen Ausführungen ſeine Kaiſertreue. Es unterläuft ihm da
bei der folgende Satz:

„Einem deutſchen Kaiſer hätte keine Entente die Bedingun
gen von Compiegne und Verſailles anzubieten gewagt, kein
deutſcher Kaiſer hätte ſie je angenommen; und alles andere
ſind zwangsläufige Folgeerſcheinungen.“
Wenn der kaiſertreue General recht hätte, ſo wäre dieſer Satz

eine furchtbare Anklage gegen Wilhelm von Doorn!
jailles

Warum Ver
Weil Wilhelm nach Holland deſertiert iſt!

Frankreichs neue Regierung.
t

Das neue franzöſiſche Kabinelt.

Jn der Mitte Miniſterpräſident Laval Neben ihm rechts
Tardien (Ackerbauminiſter); von Laval nach links Pietri (Budget),
Dumesnil (Luftfahrt); Flandin (Finanzen). Sitzend Maginot (Krieg)

Morgen Regierungserklärung
Paris, 29. Januar. (EF.) Das Miniſterium Laval wird ſich

am Freitag nachmittag mit der Verleſüng der Regierungserklärung
der Kammer vorſtellen. Für die nachfolgende Generalausſprache
liegen vorläufig drei Jnterpellationsanträge vor, darunter der des
ſogialiſtiſchen Parteiſekretärs Paul Faure über die Zuſammen
ſetzung der Regierung, ferner ein Antrag des kommuniſtiſchen
Parteiführers Cach in und des radikalen Abgeordneten Richard
über die allgemeine Politik der Regierung. Der franzöſiſche Ueber
patriot Franklin- Bouillon beabſichtigt, in der Generalaus
ſprache noch einmal eine Attacke gegen die Außenpolitik Briands
zu reiten.

Amerikaniſch italieniſcher Zwiſchenfall.

Der amerikaniſche Generalmajor Sweedley Butler, der
ſchon mehrfach durch Beſchimpfungen Muſſolinis, den er „Toll
wütigen Hund nannte, Aufſehen erregte, hat jetzt ver dem italie
niſchen Staatschef behauptet, er habe bei einer Autofahrt ein Kind
totgefahren und ſich um ſein Opfer nicht gekümmert. Der italieniſche
Botſchafter in Waſhington hat daraufhin Proteſt bei der amerika
niſchen Regierung eingelegt.

NaziBlüten.
Was für Leute in den Skurmkrupps ſind.

Vor einigen Tagen wurde berichtet, wie Skurtntrupps der Na
tionalſozialiſten in dem Orte Eiſer feld bei Siegen eine ſogial
demokratiſche Verſammlung überfielen, wobei ſie ſich freilich blutige
Köpfe holten. Inzwiſchen iſt es gelungen die Perſonalien einiger
Haupthelden der aus verſchiedenen Ortſchaften zuſammengezogenen
Stoßtrupps feſtzuſtellen.rer rer Nazis in der Saalſchlacht und Vorſitzender der
Razigruppe von Eiſerfeld iſt ein ehemaliger Lehrer R m mert
der zuletzt in Altenſeelbach, Kreis Siegen, tätig war. Dort wurde
er wegen Sittlichkeitsdelikt im Jahre 1922 aus dem
Schuldienſt entlaſſen und außerdem mit acht Monaten Gefängnis
beſtraft. Dieſer Mann dürfte ſich für die völkiſche und raſſiſche
Erneuerung beſonders eignen

Als einer der Hauptprügelhelden wurde ferner ein gewiſſer
Ewald Berns hauſen aus Neunkirchen, Kreis Siegen, erkannt,
der mit dem dortigen Stoßtrupp gekommen war. Bernshauſen iſt
zum Führer des deutſchen Volks deswegen beſonders berufen, weil
er im Jahre 1918 we gen eines bei Altona begangenen Raub
mordes zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde. Von dieſer Strafe hat er jedoch nur acht Jahre zu verbüßen
brauchen, 4 Jahre wurden ihm durch Gnadenakt des preußiſchen
Juſtigminiſters unter Bewährungsfriſt erlaſſen Dankbarkeit ſt
ine ſchöne Pflicht. Bernshauſen ſuchte ſich zu „bewähren“ indem
er mit Stuhlbeinen und Schlagringen gegen die Republik kämpfte
Offenbar gehört er auch zu denen die mit beſonderer Jnbrunſt die
Agitationsphraſen der Nazis nachbeten, daß die Republik viel zu
große Waſchlappigkeit gegen gemeines Derbrechergeſindel zeige
Run, dem Manne kann geholfen werden. Eine Bewährungsfriſt
läßt ſich ja auch widerrufen.

Auch dieſe Beiſpiele zeigen wieder aus welchen Schichten ſich
Sturmabteilungen der Nazis rekrutjeren.die

Der Nazi als Diätenſchlucker.
Jn geradezu unverſchämter Weiſe ſchimpfen beſonders die Nazis

in ihren Verſammlungen und in ihrer Preſſe über die Unkoſten,
welche die parlamentariſchen Inſtitutionen verurſachen und über
die Abgeordneten, denen für ihren Aufenthalt in Berlin Diäten ge
zahlt werden müſſen, wenn überhaupt andere als reiche Leute ein
Parlamentsmandat annehmen können. Gerade dieſe Schimpfbolde
ſind es aber meiſtens, die in der ungenierteſten Weiſe den Staat
ausbeuten und für ſich mehr Diäken einheimſen, als ihnen nach dem
Sinne der Geſetze eigentlich zuſtehen. Um hier Mißbräuche zu ver
hüten, hat ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion im
preußiſchen Landtage veranlaßt geſehen, die preußiſche
Regierung darüber zu befragen, ob es in ihrem Sinne iſt, wenn
Naziabgeordnete ſich an Diäten derartig bereichern, wie es beiſpw
der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Sprenger- Frankfurt tut. Jn einer kleinen Anfrage des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Jürgenſen wird feſtgeſtellt, daß
Herr Sprenger für den gleichen Tag aus öffentlichen Kaſſen
folgende Bezüge empfangen hat. als Poſtinſpektor etwa 20 Mark,
als Mitglied des Reichstages ebenfalls 20 Mark, als Mitglied de
Preußiſchen Staatsrats 17,50 Mark, als Mitglied des Verwaltungs
rat der Reichspoſt 50 Mark, insgeſamt 107,50 Mark. Das aber hat
Herrn Sprenger noch nicht genügt, er hat auch der Reichspoſt je 30
Mark für Hin und Rückreiſe berechnet, alſo zuſammen 60 Mark,
obwohl er beide Reiſen von oder nach ſeinem Wohnort nicht vor
genommen hat. Außerdem aber hat Herr Sprenger, obwohl er
beim Staatsrat nur auf eine Entſchädigung von 17,50 Mark An
ſpruch hat, den Betrag von 37,50 Mark beanſprücht. 4

Dieſer Herr Sprenger iſt einer der übelſten nationalſozialiſti
ſchen Agitatoren. Seine Reden beſtehen nur aus Schimpfereien
gegen die Parteibuchbeamten, gegen die Korruption in der Re
publik, für die Reinlichkeit im öffentlichen Leben. „Allgemeinwohl
geht vor Eigennutz“, iſt eine ſeiner ſtändigen Redensarten. Das
Bild dieſes Geſellen wird aber erſt vollſtändig, wenn man weiß,
daß er ſeine Tätigkeit im Verwaltungsrat der Reichspoſt mit einem
Antrag begann die Bezüge um die Hälfte zu verkür-
zen

Fromm, reaktionär und verlogen
Ein kirchliches Gemeindeblatt von Berlin Dahlem hat am

18. Januar in einem Aufſatz, den ein Pfarrer Raack gezeichnet hat,
der berühmten Reichsgründungsfeier durch monarchiſche Speichel
leckerei die richtige Weihe zu geben verſucht. In dieſem im
Traktätſchenſtil gehaltenen Ausführungen leſen wir:

„Jch habe Achtung vor der Perſönlichkeit des erſten Reichs
präſidenten. Jch bin überzeugt, er war ein Mann guten Willens.
Aber zwiſchen dem Verſprechen Eberts und den Novembertagen
1918 ich führe Euch herrlichen Zeiten entgegen
und der traurigen Wirklichkeit klafft eine zu große Kluft.“

Das geht noch über die Dolchſtoßlegende! Es iſt einem Pfarrer
vorbehalten geblieben, die großmäuligen Worte Wilhelm des
Land flüchtigen dem Reichspräſidenten Friedrich Ebert in den
Mund zu legen! Wilhelm von Doorn war es, der dieſe Worte
gebrauchte und noch heute müſſen ſich Sozialdemokraten und
Republikaner abmühen, dem Volke die Laſt der ſchweren Zeiten zu
erleichtern, in die Wilhelm der Großmäulige uns hineingeführt hat!

Auch die Offiziere hatten Schuld
Die Meuterei auf dem engliſchen Kriegsſchiff.

London Januar. (Eig. Drahtb.) Um die Weihnachtszeit

g v e w e g 26 v t wwurriſch beſtraft, vier vom Kriegsgericht zu 6 bzw. vier Monaten
Zuchthaus und Gefängnis, ſowie zur Dienſtentlaſſung verurteilt

Im Namen der Arbeiterregierung machte der erſte Lord der
Admiralität am Mittwoch im Unterhaus die aufſehenerregende
Mitteilung, daß er ſich in der Angelegenheit der „Lucia“ zu weiteren
Schritten und Maßnahmen genötigt geſehen habe. Die Vorgänge
hätten bewieſen, daß das allgemein in der engliſchen Marine be
ſtehende gute Verhältnis zwiſchen Offizieren und Mannſchaften auf
der „Lucia“ nicht vorhanden war und auch nichts von den Offigieren
getan worden ſei, die Mißſtände zu beſeitigen. Das Marine
miniſterium habe deshalb verfügt: daß das Urteil gegen die Ma
troſen auf ein Drittel der Strafen ermäßigt und für alle beſtraften
Matroſen in Gefängnis umgewandelt wird und ſämtliche Offiziere
der „Lucia“ aus dem Dienſt entlaſſen und zur Dispoſition geſtellt
werden. Außerdem wurde ihr Gehalt um die Hälfte gekürzt. Die
geſamte Beſatzung des Schiffes wird auf andere Schiffe verteilt
und die „Lucia“ neu bemannt.

Jm Zuſammenhang mit der „Lucia Affäre dürfte gleichzeitig
auch das Beſchwerdeverfahren in der engliſchen Marine einer Prü
fung und Verbeſſerung unterzogen werden.

Der Wahlboykott in Spanien
Anter Beteiligung aller Parteien

aris, 29. Januar. (Eig. Funkm.). Die politiſche Lage in Spaen ſcheint ſich immer mehr zu verſchärfen. In der am Mittwoch
ſtattgefundenen Sitzung des Madrider Stadtrates erklärte das ſo
zialiſtiſche Stadtratsmitglied Fabori, daß die ſozialiſtiſſche
Partei ſich an den für den 1. März vorgeſehenen Neuwahlen nicht
beteiligen werde. Weder die Perſon des Generals Berenguer noch
ſeine Regierung noch das vorgeſchlagene Wahlrecht würden genü
gende Garantien für eine freie und ungehinderte Stimmabgabe

ſein 4 eAm Mittwoch haben verſchiedene liberale Parteiführer, dar
unter der ehemalige Miniſterpräſident Sanche z Guerr a der
ehemalige Kammerpräſident Alvare z und der ehemalige Mini
ſter Villanueva ein Manifeſt erlaſſen in dem ſie auch erklä
ren, daß ſie an den Neuwahlen nicht teilnehmen würden Sie
begründen ihre Weigerung ebenfalls damit, daß das Wahlrecht.
keineswegs unbehindert ausgeführt werden könne

Auch die Konſervaliven machen nicht mit.
Sondon, 29. Januar. (Eig. Funkm Der NMadrider Bericht

erſtatter des „Daily Herald“ meldet ſeinem Blatte, daß die Kon
ſervativen und Liberalen jetzt ebenfalls beſchloſſen hätten, die kom
menden Parlamentswahlen zu boykottieren.

Was Koſtet die Arbeitsdienſtpflicht?
Die Antwort auf dieſe Frage gibt Miniſterialrat Lehfeldt,

der Sachberater des Arbeitsdienſtproblems im Reichsarbeitsmini
ſterium in der ſoeben erſchienenen Nummer 3 des Reichsarbeits
blatt. Er kommt zu der Feſtſtellung daß ſich höchſtens eine Ge
ſamterſparnis von 420 Millionen an Arbeitsloſen
unterſtützung errechnen laſſe. Dieſer Erſparnis ſteht aber ein
Koſtenaufwand von 135 Milltiarden gegenüber. Der
wirtſchaftliche Wert und Ertrag der Arbeitsdienſtpflicht laſſe ſich
überhaupt nicht ſchätzen Jedenfalls würden nur die Mehrkoſten

i die die Dienſtpflicht gegenüber der reinen Unterſtützung
verurſacht.
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Ein Neger im franzöſiſchen Miniſtermnm.

Der in Senegal geborene Abgeordnete Diagne wurde zum
Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium ernannt zum erſten
Male gehört alſo ein Neger einer europäiſchen Regierung an.
Diagne war früher Zollbeamter.

Poincares Zuſtand
Paris 28 Januar. Eig. Drahtb.). Den Gerüchten von einer

löhlichen Berſchlimmerung im Zuſtand des ehemaligen
Miniſterpräſidenten Poincare ſetzt der Hausarzt Boidin ein
formelles Hementi entgegen. Poincares Geſundheitszuſtand
habe ſich nicht verſchlimmert. Der Kranke erhebe ſich nach wie vor
Einige Stunden am Vormittag und nehme normale Mahlzeiten zu
ſich. Allerdings ſei Poincare noch immer jede Tätigkeit, die gei
ſtige Konzentration erfordere, ſo vor allem die Fortſetzung ſeines
MemoirenWerkes, unterſagt

Her Heimwehrkrach in Oeſterreich.
wien, 29. Januar. (EF.) Fünf der Heimwehrführer, die

Starhemberg am Mittwoch die Gefolgſchaft gekündigt haben, teilen
in einer Erklärung mit, daß ſie vorläufig eine Arbeitsgemeinſchaft
gebildet haben und Verhandlungen mit der Führung der Heimwehr
ablehnen. Steidle, der Tiroler Führer der Heimwehr erklärt, was
ſich Muſſolini erlaube, dürfe ſich ein Starhemberg längſt nicht
herausnehmen.

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichskages nahm am Mittwoch mit
14 gegen 11 Stimmen einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, der
das Strafmündigkeitsalter auf 16 Jahre feſtſetzt. Der dem Aus
ſchuß vorliegende Geſetzentwurf ſchreibt vor, daß Jugendliche be
reits vom 14. Lebensjahre ab wegen einer ſtrafbaren Handlung
beſtraft werden können. Der Antrag der Sozialdemokratie wurde
mit den Stimmen der Antragſteller, der Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten angenommen.

Chineſiſche Schiffe dürfen keine fremde Flagge mehr führen.
Wie Havas aus Schanghai berichtet, hat der Innenminiſter an

geordnet, daß die Schiffe chineſiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften in Zu
kunft nicht mehr fremde Flaggen führen dürfen. Das Führen
fremder Flaggen auf chineſiſchen Schiffen iſt während des Bürger-
krieges eingeriſſen. Eine ſolche Maßnahme zum Schutze der chine
ſiſchen Schiffe beeinträchtige die Ehre Chinas und ſei dazu angetan,
internationale Verwicklungen herbeizuführen.

Das er Welt.z leberfall auf eine Sparkaſſe.

h S e e e rin 29. Januar.
ſibten drei Mä r auf die Zwei

tätig. Plötzlich öffnete ſich die Tür zur Straße und drei Männer
betraten den Raum. Ehe die beiden Beamten richtig aufgeblickt
hatten, waren die Burſchen in das Zimmer geſtürmt und über die
Barriere vor die Arbeitstiſche geſprungen. Alle drei hielten Armee
revolver in den Händen und mit dem Ruf „Hände hoch! Geld

oder das Leben!“ hielten die Verbrecher die Beamten in Schach.
Zwei der Räuber zogen dann Stricke aus den Taſchen, mit denen
ſie ihre Opfer feſſelten. Während der dritte zurückblieb und die
Straßentür abſchloß. Dann raubten die Verbrecher aus der offen
ſtehenden Kaſſe 4800 Geld. Der Geldſchrank war zum Glück
verſchloſſen. Im anderen Falle wären den Räubern über 100 000
in die Finger gefallen. Als die drei ihr Werk vollbracht hatten,
zogen ſie ſeelenruhig von dannen und ſchloſſen die Tür des Kaſſen
raumes von außen ab. Den gefeſſelten Beamten gelang es erſt
geraume Zeit ſpäter, ſich der Stricke zu entledigen und die in den
Bankräumen als Schutz gegen Ueberfall angebrachtve Signalanlage
in Tätigkeit zu ſetzen.

Als die Polizei erſchien, waren die Verbrecher längſt ver
ſchwunden Die bisherigen Ermittlungen haben jedoch ergeben, daß
hoch ein vierter Mann am Ueberfall beteiligt war und auf der
Straße Schmiere geſtanden hat.

Furchtbare Familientragödie. Jn Alt-Kaniſza bei Zenta
ereignete ſich eine furchtbare Familientragödie. Dort hatte vor
etwa zwei Monaten der Kaufmann Trifa Javanow ſein ganzes
Geld, 3500 Mark, in einer Nacht im Karktenſpiel verloren. Obwohl
er Vater von neun Kindern war, beging er Selbſtmord durch Er
ſchießen. Die Laſt der Erhaltung der geſamten Familie ruht nun
auf den Schultern des erſt 15jährigen älteſten Sohnes Da dieſer
nicht ſo viel Geld verdienen konnte, um ſeine Geſchwiſter und ſeine
kranke Mutter zu ernähren, jagte er ſich gleichfalls eine Kugel durch
den Kopf. Von der Leiche des Sohnes eilten nun die Mutter un
die älteſte Tochter an die Theiß, banden ſich mit einem Strick zu
ſammen und ſprangen in den Fluß. Fiſcher, die die Vorbereitun
gen beobachtet hatten eilten herbei, konnten aber die beiden nicht
mehr retten. Die ſieben völlig verwaiſten Kinder wurden von der
Gemeinde bei Familien im Orte untergebracht

21 Tote bei der Lawinenkataſtrophe. Die Lawinenkataſtrophe
on der am Dienstag an der franzöſiſchen Grenze im Gebiet der

iemonteſiſchen Alpen eine italieniſche Alpenfägerabteilung betrof
en wurde, hat insgeſamt drei Offigiere, zwei Unteroffiziere und
16 Soldaten das Leben gekoſtet. Sämtliche Verunglückten gehören
jener Hilfskolonne an, die zur Rettung eines Trupps verirrter Ka
meraden ausgerückt war. Die Verirrten ſelbſt ſind inzwiſchen in
ihre Garniſon zurückgekehrt

ampf ums Londoner Sonnkagskino. Seit 15 Jahren iſt es

vatperſon Klage erhoben worden, und das Gericht verurteiſte vor
einigen Wochen die Kinobeſſtzer zu 100 000 Pfund Buße. Die hier
gegen eingelegte Berufung wurde am Dienstag vom Appellations-
gericht, der höchſten engliſchen Inſtanz, abgewieſen. In der Be
gründung heißt es die Verfügung des Londoner Stadtrates ver
ſtoße gegen das Geſetz der Sonntagsruhe

(E5) Am Mittwoch gegen 19 Uhr ver
ſtelle der Teltower Kreisſparkaſſe

C

München, 28. Januar. (Eig. Drahtb.).
Die große Ueberraſchung der Mittwoch- Verhandlung im Tau

ſend Prozeß war ein Brief des einſtigen völkiſchen Oberhäuptlings
Dr. Buckeley, der einer der Haupttreiber bei der Goldmacherei
war. Er ſollte dieſer Tage vernommen werden und überraſchte
nun mit einem Schreiben aus Zürich, worin er mitteilte, daß er zu
dem urſprünglichen Termin erſchienen ſei, ſich aber nicht leiſten
könne, planlos in München zu ſitzen und auf ſeine Vernehmung zu
warten Nach dem Verlauf der ganzen Affäre habe er (der den
Anßoß zu dem Strafverfahren ſeinerzeit gab) an einer Verurtei
lung Tauſends kein Intereſſe mehr. Wer würde auch ſeine per
ſönliche Jntereſſeloſigkeit nicht begreifen!

Inzwiſchen iſt in die Reihe der Erkrankten auch der Berliner
Jnduſtrielle Alfred Mannesmann eingerückt

Ludendorffs Verantwortung
Daß Herrn Buckeley die Züricher Luft beſſer bekommen dürfte

als die Münchener Tauſend Affäre begreift man insbeſondere nach
der Ausſage des am Mittwoch als Zeugen vernommenen Haupt
mitarbeiters Tauſend Franz von Rebays. Der Zeuge
wurde ſeinerzeit von Ludendorff beauftragt, das Tauſend ſche Ver
fahren zu prüfen. Vor Gericht erzählte er, Ludendorff habe ihn
gemahnt, ja die Augen offen zu halten und hinzugefügt Ich
ſelbſt habe ſchon genug Verantwortung zu tragen und will nicht
noch dieſe auch auf mich nehmen. Das hat unſeren General aber
nicht gehindert, hernach doch wacker mitzumachen. Buckeley, der
als einer der wenigen bei der ganzen Geſchichte etwas verdient
haben dürfte, beſaß bei der Ludendorff ſchen Geſellſchaft und bei
der ſpäteren Tauſend ſchen Studiengeſellſchaft einen gutgeſchriebe
nen „Anteil“ von 53 000 Mark, für den er ſich ſpäter mit 90 000
Mark abfinden ließ. Kein Zeuge konnte bisher ſagen, woher
denn eigentlich jener Anteil kam und von Rebays erklärte, daß ſich
Buckeley Sachen habe gutſchteiben laſſen, die von ihm gar nicht be
legt werden konnten. Ludendorff habe ſich auch mit Händen und
Füßen gegen Buckeley geſträubt.

e S S
Autobus

Die Hebung des verunglückten Kraftwagens in Bromberg.

Dreizehn Bromberger Deutſche, die im Kraftwagen von einem
Feſt heimkehrten, ſtürzten mit dem Autobus in die Brahe. Durch
ſchnelles Ausſchneiden einer Oeffnung im Wagendach konnten 8 Per
ſonen gerettet werden, 5 der Feſtteilnehmer ertranken.

Aufſehenerregende Verhaftung. Unter dramatiſchen Begleit
umſtänden würde am Mittwoch nachmittag in Berlin der Rechts
anwalt Virck aus Schwerin verhaftet, der im Oktober v. Js. nach
ſchweren Verfehlungen verſchwunden war. Kriminalbeamte der
Fahndungsinſtitution erkannten den Anwalt an der Ecke Lind und
Eichhornſtraße und nahmen ihn feſt. Die Verhaftung kam ihm ſo
überraſchend, daß er ohnmächtig zu Boden ſtürzte und nach der
Rettungsſtelle gebracht werden mußte. Virck wird der Amtsunter
ſchlagung und Untreue beſchuldigt

Eingeäſcherte Fabrik. Jn Freudenberg bei Siegen (Weſt
falen) brannte in der Nacht zum Mittwoch die Aluminium- und
Metallwarenfabrik TeutoniaWerke, ein fünfſtöckiges Fabrikgebäude
binnen zehn Stunden völlig nieder

Schwediſche Unkerwell. Die Strömſtader Polizei (Schwe
den) verhaftete am Mittwoch eine jugendliche Verbrecherbande von
zehn 13 bis 15jährigen Jungen, die in den letzten Monaten zahl
reiche Diebſtähle im Strömſtader Bezirk verübt und die Einwohner
der Stadt terroriſiert haben.

Ein Kirchhof unter Paris! Beim Ausgraben eines Kellers in
einer Pariſer Straße ſind Arbeiter auf zahlreiche menſchliche Ske
lette geſtoßen. Man nimmt an, daß man auf einen lang geſuchten,
Jahrhunderte alten Friedhof geraten iſt.

durch eine Verfügung des Stadirates den Londoner Kinos geſtate
tet am Sonntag abend zu ſpielen Hiergegen war von einer Pri

Lundborgs Abſturz

S e e en ser afchene, e e e
Der ſchwediſche Fliegeroffizier Ejnar Lundborg, der Retter

General Robiles aus der Eiswüſte der Arktis, ſtürzte beim Ein

Werein zurückhaben wollte.

fängnis von einer Menge belagert, die Leitern an die Gefängnis

Das Experiment in der Münze.

Der Zeuge war als einſtiger Mitarbeiter Tauſends bei dem
ſenſationellen Experiment in der Münchener Münze dabei Manhörte daher mit Feſonderem Intereſſe ſeine Schilderung über jenen

Verſuch an, den er und Tauſend unter ſchärfſter Kontrolle ausge
führt haben. Der Zeuge hielt einen Schwindel Tauſends bei allen
Vorſichtsmaßregeln für ausgeſchloſſen und erklärte auf Befragen
des Verteidigers ausdrücklich unter Eid, daß weder von ſeiner, des
Zeugen, Seite noch nach ſeiner Beobachtung von irgendjemand an
derem etwas Unrechtes geſchehen ſei. Tauſend hätte umſo ſchwerer
Gold in den Schmelztiegel einſchmuggeln können, als das Schmelz
tiegelchen nur den Faſſungsinhalt eines Fingerhutes gehabt habe

Der Zauberlehrling aus Freiberg
Arg mitgenommen vom Verhör wurde Fritz Küchen mei

ſter, ein Angehöriger der nationalſozioliſtiſchen Familie Küchen
meiſter in Freiberg in Sachſen. Er gab an, zurzeit ohne
Beruf zu ſein. Vielleicht wartet er auf den nächſten erträglichen
GoldmacherLehrlingspoſten, nachdem er ja vom Tauſend-Verein
für ſeine Mitarbeit jahrelang ein Gehalt von 800 Mark pro Mo
nat bezogen hat. Ueber die politiſchen Beweggründe war aus ihm
nicht viel mehr herauszubekommen als das: Man wollte durch
Tauſend die unheimliche Macht des Goldes brechen Später ſeien
im Verein Meinungsverſchiedenheiten wegen dieſer Frage entſtan
den, weil ein Teil mit dem Verfahren die Großinduſtrie habe för
dern wollen. Sein Bruder hat ſich den „Völkiſchen Kurier“ 65 000
Mark koſten laſſen, aber trotzdem nicht verſäumt, ſich bei Gründung
der Ludendorff- Geſellſchaft 164 (1925) dieſe Summe eilends gut
ſchreiben zu laſſen. Der Zeuge ſchnitt ſchlecht ab, als die Debatte
auf dieſen kitzligen Punkt kam. Er wollte nämlich dem Gericht
einreden, daß es ſich bei dieſer Gutſchrift nur um eine „Quittung“
gehandelt habe. Der Verteidiger erinnerte ihn jedoch, daß der
Bruder beim Ausſcheiden aus der Geſellſchaft dieſes Geld vom

h e

Die Hinrichtung der Giftmörderin.
Grauſige Szenen ſpielten ſich bei der Hinrichtung der Marie

Kardos in dem ungariſchen Orte Szolnok ab. Sie iſt die erſte
unter den 36 Bäuerinnen aus dem Dorfe Nagyrew im Theiß Tal,
die ihr Verbrechen mit dem Tode büßen mußte, und ſie iſt zugleich

die erſte Frau, die ſeit 80 Jahren in Ungarn die Todesſtrafe erlitt
Die Kardos, die die einzige wohlhabende Frau unter den Gift

mörderinnen iſt, hat ihre Verbrechen mit der größten Gemütsroheit
durchgeführt und eingeſtanden. Sie iſt der Ermorderung ihres

zweiten Manes und ihres älteſten Sohnes überführt worden, wäh
rend die Ermorderung ihres erſten Mannes nur mit einem hohen

Grad von Wahrſcheinlichkeit angenommen werden kann. Vor
Gericht ſagte ſie: „Jch tötete meinen Sohn Sandor. Nachdem er
das Gift getrunken hatte, erinnerte ich mich daran, wäs für eine
wunderſchöne Stimme er hatte, und ich dachte daran, wie er
immer im Kirchenchor mit ſeinem Tenor die andern Stimmen
übertönte. Während ich auf die Wirkung des Giftes wartete, dachte
ich mir, wie hübſch es ſein müßte, ihn noch einmal ſingen zu hören

ſt Jch bat ihn, mir mein Lieblingslied borzutragen.bevor er ſtarb.

n „Müutter!“ und lagdann ſtill. Er ſeufzte noch ein paarmal, und es war vorüber Jch
legte ihn auf ſein Bett, faltete die Hände über ſeiner Bruſt nach dem
Gebot der Religion und ging dann, um mir Trauerkleidung anzu

ziehen.
Vor der Hinrichtung, die durch Erhängen erfolgte, war das Ge

mauern lehnte und auf ihnen emporſtieg, um in ihre Zelle zu ſehen.
Die Fenſter und Dächer der umliegenden Häuſer waren ſchwarz von
Reugierigen. Als der Verurteilten am Abend vorher mitgeteilt
wurde, daß der Regent die Begnadigung abgelehnt hatte, brach ſie
zuſammen. Früh um 6 Uhr morgens erſchien ein Beſucher, ihr
jugendlicher Liebhaber Stephan Todor, von dem ſie Abſchied nahm
Dann wurde ſie zu der Richtſtätte geſchleppt; ſie rief in halber
ſticktem Tone: „Habt Gnade mit mir. Jch will noch einmal meine
Tochter ſprechen!“ Als ihr der Strick um den Hals gelegt war
und die Fußſtütze weggezogen wurde, hörte man einen ſchrecklichen
Schrei aus der Menge; es war ihr Liebhaber, der aus dem Hofe
flüchtete

Im Zeichen des Lohnabbaues. e

Letzte Nachricht
Eigene Junk und Drahtberichte

Breslau, 29. Januar. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch wurde
für die niederſchleſiſche Bergbauinduſtrie ein Schiedsſpruch gefällt
der für alle Lohnklaſſen einen 5prozentigen Lohnabbau vorſieht
Der Soziallohn wird von dem Abbau nicht betroffen.

Nazis werden als Sfadträte nicht beſtätigt.
Bielefeld, 29 Januar. (Eig. Funkm.). Der Regierungspräſi

dent in Minden hat der Stadtverwaltung mitgeteilt, daß er in An
betracht eines Runderlaſſes des Preußiſchen Jnnenminiſters vom
3. Juli 1930 den von der Stadtverordnetenverſammlung gewähl
ten drei nationalſozialiſtiſchen Stadträten die Beſtätigung verſagen
müſſe. Gleichzeitig ließ er wiſſen, daß die drei bürgerlichen und
ſechs ſozialdemokratiſchen Stadträte von ihm beſtätigt werden. Es
verlautet, daß die Nationalſozialiſten bei einer etwaigen Neuwahl
der Stadträte die gleichen Kandidaten aufzuſtellen beabſichtigen.
Falls ſie gewählt und wiederum nicht beſtätigt würden, wollen ſie
angeblich von der Arbeit im Stadtparlament völlig zurücktreten
Die Nazis ſind in der Stadtverordnetenverſammlung durch 12
Mann vertreten.

Deutſch-franzöſiſche Follunion.
Paris, 29. Januar. (Eig. Funkm.). Das franzöſiſche Studien

komitee für die europäiſche Zollunion iſt am Mittwoch unter dem
Vorſitz des ehemaligen Miniſters Le Trouger zuſammengetreten
Der Vorſitzende berichtete über die Eindrlicke bei ſeiner letzten Reiſe
durch Mitteleuropa und ſtellte als deren Ergebnis feſt, daß der Ab
ſchluß einer Zollunion zwiſchen Deutſchland und Frankreich der
erſte Schritt für die allgemeine europäiſche Zollunion ſein müſſe.
Das Komitee beſchloß ein Projekt für den Abſchluß eines derarti
gen deutſchefranzöſiſchen Zollvertrages auszuarbeiten.

Neues ſchweres Erdbeben in Albanien. S
Condon, 29. Januar. (Telunion). Nach hier eingetroffenen

Meldungen hat ſich in Albanien ein neues ſchweres Erdbeben er
eignet. In Koriza ſtürzten die orthodoxe Kirche und viele Häuſer
ein. Zwei Flugzeuge ſind von Tirana abgegangen, um Bericht
über die Ausdehnung des Erdbebens zu geben, da alle Drahtver

fliegen einer neuen Maſchine tödlich ab. bindungen unterbrochen ſind. Bisher werden vier Tote gemeldet
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Btagen- Geschätt

ERICHWIEFSEBreiteweg Nr. 24
Auf alle nicht zurückgezeichneten Waren

20* o

Kinder-Pullover m. -Sweater, außerordentl. starke Ware RM. 3.00
Herren-Striekwesten, kräftig RM. 9.00Damen-Pullover, reine Wolle RM. 1.00
Damen-Jac ken RM. 3.00Striekkleider RM. 5.001 Posten Strickjacken. früherer 3 90

Dreis bis 35.00 jetzt RM. 5. 90
Strickmützen Stüek 10 Pfg.Sträckanzüge,. Rodelgarnituren

Leicht angestauhbte Wäsche
Paradekissen RM. 1.00 BettbeTasghemden M. 1.00 el d Den M. 7.00Nachthemden nettuene RM 3.50für Damen 1.80 gttucr,ehe Handtücher RM. O. 80e 90 rottier-ür Herren RM. J. HUandtücher RM 0.25Veberschlaglakent en 10.00 Sissertneher. B. 0.35

Tischtücher. Servietten, Bademäntel.
Hemdentuech. Renforce, Aako. Batist.

C

Hurrg, der billige

Zander iſt du!

Vorteilhaftes Angebot!
Verkaufe in der Markthalle

Freitag ab 8 Uhr
und Sonnabend ab 15 Uhr

Stände 35/36 und 37
la ſchlotweißen Blumenkohl
z. Ausſuchen, 2 u. 3Köpfe 1 Mk.
ja zuckerſfüße Apfelſinen
10 Stück 30, 40, 50, 70, 90 Pf.
Ia beſtgepflegte Blaukreuz
Apfelſinen, faſt kernlos

10 Stück 50 und 60 Pf.
Die gern gekauften la roten
Edeläpfel 3 Pfund 1 M.
la goldgelbe Zitronen

10 Stück 35 Pf.
Die Käufer ſprechen unter

einander,
Morgen kaufen wir wieder

bei Zander.

V

Rindfleiſch
zum Kochen, Pfd. 0.80 Mk.
zum Braten, Pfd. 1.00 Mk.
Gulaſch, Pfd. 1.00 Mk
Rouladen, Pfd. 1.20 Mk.
Leber 1.00 1.20 Mk.
Prima Schafhammelfleiſch

Pfd. 0.60-0.90 Mk.

Nieclkrigere Preise
und dann noch 9 o Rahatt
in unseren beliebten Marken!

Frisehe Eier 10 Stück nur 97 Pfg.
Holl. Trink-Fieor 2 Stück nur 27 Pfg.
Limburg. Käse, hochfein, halbfett Pfd. nur 14 Pfg.

Emmentaler Käass Pfd. nur 30 Pfer
Mettwurst, in Ringen Pfd. nur 32 Pfg.
Fehte Kieler Sprotten Pfd. -Kiste nur 48 Pfg.
Fr. Fetthüeklinge 1 Pfd. nur 30 Pfg.
Klipp-Margarine I Pfd. nur 42 Pig.
Elhin, 100 Kokosfett I Pfd. nur 42 Pfg.
Schweineschmalz I Pfd. nur 59 Pfg.
FF. Smyrna Feigen 1 Pfd. nur 28 Pf.
Hartgrieß-Fler-Nudeln l Pfd. nur

Sie kaufen bei uns feine Oualitäten? d
Es gibt natürlich auch hilligere Sorten,
cliese finden Sie bei uns nichten UVnterkleidern: Pr. Maſtziegenhammelfleiſch

Pfd, 0.40-0.60 Mk.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 80. Januar, abends 4 Uhr. Sonnabend,

den 31. Januar, morgens 8 Uhr. Sabbathausgang 65.52 Uhr.
Tifereth Jeſchurun: Sonntag abend 6 Uhr, Vortrag
Wochentags Morgens 68, Uhr, abends 47, Uhr.

Pr. Landſpeck, Pfd. 1.00 Mk.
Pr. Rippenſpeck, Pfd. 1.20 Mk.
Bratwurſt, Pfd. 1.00 Mk.
Schweinebauch, Pfd. 0.80 Mk.
Schweinskotelett, Pfd. 1 Mk.
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MaskenKoſtüme

zu verleihen.
Paulsſtraße 7, Laden
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J Naverma
Sschont ihren Seldbeutel!

M

Heute letztmals- „Moral um Mitternacht“
und „Der fliegende Pfeil“.

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Ein wunderbarer Blick in die Getreidegegend
Nordamerikas, wo der Blick meilenweit über
wogende Felder gleitet. Prachtvolle Bilder aus
dem Leben der amerikanischen Bauern, die
Jahr und Tag ringen und arbeiten, um der

Erde das tägliche Brot zu schenken

Unser täglieh

(Die Frau aus Ohikago)
Der harte Kampf, den ein funger Bauer gegen
seinen tfanatischen Vater führt, um ein Mädel
aus der Stadt ein schlichtes armes Servier-
mädel heimführen zu können, gibt eine
Vnmenge der spannendsten und dramatischen
Szenen, bis endlich Jugend und Liebe siegen.

In den Hauptrollen-
Mary Duncan und der bildhübsche

COharies Barrel
Im weiteren Programm

Das grobe Sensations Abenteuer
Pràärie-Banditen im Kampf mit der Polizei

Helden der Pflicht
Das Ende des großen Sensations-Abenteuers
des Polizeileutnants H. Manning als Beamter
Nr. 77 im verzweifelten Endkampf mit den
Goldminen Räubern. Die Aufklärung des
Mordes im Kakadu und die Befreiung

Tom Mannings.

Die D. L. -S. Woche Knulturschau
Sonntag nachm. 2 Uhr:

Jugend und fFamilien-Vorstellung

mit Ken Maynard, der Cowboykönig in
„Der fliegende Pfeil“ und der lustige Teil

e

Inserieren bringt Gewinn

Geſchäfts-Eröffnung.
Ich habe im Hauſe Dominikanerſtr. 10 ein
Geſchäft eröffnet und biete eine

Bezugsquelle in

Herren- Konfektion
billige

Weißwaren
u. Arbeitsbekleidung

Librajder,
Dominikanerſtraße 10.

ſchei
Ton u. Sprech- Film Theater

LICHTSCHAV

Spiegelstrabe 7-8

aller Tonfilme zu zeigen, nach dem
Nachfrage herrscht

Fernruf 1858

Ab heute Donnerstag bis nur einschl. Montag

auch den höchsten Wunsch unserer Besucher zu erfüllen und den erhabensten
schon seit Wochen die lebhafteste

S Der erste 100prozentige Kriminal-Ton- und Sprech-
lin aus dem Schweizer Hochgebirge!

Eine Schweizer Alpen-Symphonie von unerh s ter Grobartigkeit! J

Ein Filmerlebnis von hin eder Schönheit

vielen Expeditionen bewährte Hochtourist

Die Regie

ungeahnter Schönbeit und Vollkommenheit.

Die Handlung

Der Rahmen

Dis Musik für komponiert.
das Wallen der Wolkenschleier um die Berggipkel.

Klingt ein rassiger Marsch durch den ganzen Film-
Darum ler Erfolg wie ihn die Presse so treffend zeichnet.

zum Gipfel äußerster Möglichkeit

freier Gottesnatur.

BI

Im Beiprogramm-
3 von Dvorak und die Gavotte von Gossek.

J aus der Oper „Lohengrin“,

Wenn wir diesen großzügig angelegten Tonfilm ſetzt zur Aufführung gelangen
lassen, so bringen wir damit zum Ausdruck, daß es sich hier um etwas ganz
Außergewöhnliches handelt und wir dem Riesenerfolg, den dieser Tonfilm im

ganzen Deutschen Reich zu verzeichnen hat, Rechnung tragen woſlen.

Es splelen und sprechen die größten Kanonen des
sport lichen und darstellenden Faches:

El U S R EE I EEEB
der stahlharte, wetterfeste, in tausend Hochgebirgsgefahren und auf

Renate Püſlen Felix Bressart Haria Solveg
Karl Steine Sophie Pagay Marcel MorminoLeo Peukert im Geral d Emmerich Albert

unter Nunzio Malasomma schuf Bilder von noch nie gesehener
Spannung und phantastischer Märchenpracht. Nur ein genialer

Künstler konnte diesen Film so großartig formen. Die Film- und Tonkamera
arbeitete mit tauglichen Mitteln am tauglichen Objekt und schuf Bilder von

ist spannend und packend, immer vVorwärtsdrängend bis

der Handlung überbietet alles bisher Dagewesene an alpiner
Pracht, majestätischer Größe der Berge und Szenerie in

welche diesen Film untermalt, worde von Dr. Becce eigens hier-
Eine herrliche schmiegsame Melodie schildert

Frisch und mitreißend

Man muß an
sich halten, um nicht zu brüllen vor Freude

Man wird sich diesen Film ein 2zweites und ein drittes Mal ansehen.

Mischa Elmmanm, der berühmte Geigenvirtuose, spielt die Humores que

Kammersänger Alfred Piccaver singt die Gralserzählung

S Box tösnende Wochensehau Kalkutta
un

J Die s
e aus ohigem Film sind bei

Funk-Theis
gegenüber „„Epa““ in größter Auswahl za haben.

Die Vorstellungen beginnen wochentags e Uhr Sonntags s Uhr
Jugendliche haben Zutritt! Freikarten haben diesmal keine Gültigkeit!

chönsten Schlager

Achtung Gr. Schweine u. Rindfleiſchverlauf

APPARA T Rindfleiſch Pid, 0.80 Mk.
r zu kaufen geſucht Schmorfleiſch. Pfd. 1.00 MkAngeb. mit Beſchreibung und RNouladen Pfd. 1.10 hPreis unter R. 678 an die Schweinefleiſch e Pfd. 0.80 Mk
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Schinken Pfd. 1.00 Mk.Rind und Schweinegehacktes Pfd. 0.80 Mk.

K at ff. Schmorwurſt Pfd. 0.80 Wk.er (ſchwarz) Bratwurſt Pfd. 1.00 Mk
abhanden gekomme für Schinkenwur ſt Pfd 0.80 Wk.e od. Angaben Würſtchen Pfd. 0.80 Mk.wo ſelbiger zu finden iſt, wirdBelohnung gezahlt. P ſt ßSee l Hoſfmeiſter, Paulsſtraße 5

blutfrisch
und billig.

u. Freitag
oreinfahrt)

Fische
Verkauf: Diens
Breiteweg 52

Wesermünde Fischereihafen

Hamburgergiſchhalle
Martintplan 33
Telephon 2172

Lebende Karvpfen
Aale und öchleie

Täglich
ſeiſche Seeſiſche.

Täglich früh 9 Uhr ab
Friſche Geeftſche

Grüne Heringe
Bratfiſche, Stint

Fiſch Vörſe
Martiniplan 8.

S d

Freitag und Sonnabend
friſch geſchoſſene

Haſen
im ganzen und geteilt.
Gän ſe, auch geteilt

empfiehlt

Markthalle Stand 22.

Achtung! Achtung
Verkaufe

Freitag und
Sonnabend

jg. fettes Kindſleiſch

zu billigen Preiſen.
Albert Riegeler

Thale am Harz.

Schlafzimmer
echt Eiche, elegante, moderne,
ſolide Ausführung beſtehend
aus 2 Betten mit Matratzen,
gr. Waſchtoilette, gr. Spiegel
ſchrank, 2 Nachtſchränkchen,
LHandtuchhalter, nur 400 Mk.
Prachtvolles hochmodernes

Speiſezimmerganz dunbel mit echt nußbaum
abgeſetzt, Büfett mit dreiteil.
VitrinenAufſatz, Unterteil
dreitürig mit 2 Silberkäſten,
Kredenz, Tiſch und ſchwere

Lederſtühle, nur 400 Mk.
1 Küche 150 Mk., alles voll
ſtändig neu.

M. entzſch, Quedlinburg
Pölle 32, I. Stock.

Möbelpolitur
RatsApotheke.

e.

e n

Luftshott- Verein Halberstadt o. V,
Mitglied d. Deutschen Luftfahrt- Verbandes

e

Hermann Köhlsprichtam Freitag, den 6. Februar
20 Uhr, im großen Stadtparksaal über
seinen Flug nach Amerika.

Der Vortrag wird unterstütet durch
Lichtbilder und amrahmt von Musikstücken
der Schulkapelle des hiesigen Martineums.

De Karten zum Preise von 00 RM.
und O. 50 RM. sind im Vorverkauf bei
C. Rum mert, Fischmarkt, Städtisches

erkehrss mt, Holzmarkt, und Funk-

Nach dem Vortrag Beisammensein
im Hotel Weißes Roß

Voran zeige
Radfahrer Verein
„MWandererl898“

Am Sonnabend, gen
(1931, ndet

in den herrlich dekorierten

Räumen des Elusium

unser diesjähriger

Masken Ball
O

statt.

Einladungen sind zu haben bei

W. Henne M. Friese
Harthoniestr. 47 Blücherstr. 17

R. Bösche 6. Gröhling
Taubenstrabe 29 Schuhstraße 18

WMontag, den 2. Februar 1931, abends 8 Uhr

Haupt- Verſammlung
im Baterland. Tagesordnung Jahres u. Kaſſen
bericht. 2. Antrag auf Auflöſung des Vereins und Beſchluß-
faſſung über die Verwendung des Vereinsvermögens. Für
den Fall der Ablehnung des Antrages zu 2: 8. Vorſtands
wahl. 4. Verſchiedenes.

Um zahlreich es Erſcheinen wird gebeten. Die Ver
ſammlung iſt ohne Se e a Zahl der erſchienenen

i d alle Fälle beſchlußfähig.Mitglieder auf ßfäh Der Vo d
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WERNIGEROPDPE
Erlaß der Rundfunkgebühren für Not

leidende.
Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der Reichspoſt beriet

am 28. Januar den ſozialdemokratiſchen Antrag, der
den Reichspoſtminiſter auffordert, Erwerbsloſen bei längerer Arbeits
loſigkeit und nachgewieſener Notlage die Rundfunkgebühren
zu erlaſſen Gegen den Erlaß der Gebühren für alle Erwerbs
loſen machte die Verwaltung erhebliche Bedenken geltend. Die Er
werbsloſenunterſtützung aus der Verſicherung beruhe auf einem
Rechtsanſpruch, der Erlaß der Gebühren könne aber nur zugeſtanden
werden bei nachgewieſener Bedürftigkeit. Es wurde beſchloſſen

Mit Wirkung vom 1. März 1931 können die Poſtämter auf An
trag Erwerbsloſen, die Kriſenunterſtützungsempfänger ſind, oder die
als Ausgeſteuert von den Gemeinden Wohlfahrtsunterſtützung er
halten, alſo bereits längere Zeit Erwerbsloſenunterſtützüng bezogen
haben, die Rundfunkverleihungsgebühren unter folgenden Bedingun
den jedesmal für einen Kalendermonat erlaſſen:

I. die Antragſteller müſſen z. Zt. der Stellung des Antrags min
deſtens Jahr lang ununterbrochen Rundfunkteilnehmer ſein;

2. die Antragſteller müſſen dem Poſtamt allmonatlich ihre
Stempelkarte zur Einſicht vorlegen

Ueber den gewährten Gebührenerlaß iſt den in Betracht kommen
den Perſonen durch das zuſtändige Poſtamt eine Beſcheinigung
zu erteilen.“

Obwohl dieſer Antrag nur den Erlaß der Rundfunkgebühren für
Empfänger von Kriſenunterſtützung und Wohlfahrtsunterſtützung
vorſieht, die länger als ein halbes Jahr Rundfunkteilnehmer ſind,
wird man ſeine Annahme begrüßen dürfen. Er ſtellt ein Entgegen
kommen an die langfriſtig Erwerbsloſen dar, das die Reichspoſt bis
her ſtets abgelehnt hatte. Der Reichspoſtminiſter hat zugeſagt, den
Antrag durch einen Verwaltungserlaß in Kraft zu ſetzen.

Schnellrechnen!
Mann und Frau ſtritten ſich. Ueber das Haushaltsgeld. Es war

aber ganz harmlos, beileibe kein böſer Zank. Schließlich ſagte der
Mann halb lachend „Laß nur Du kannſt ja doch nicht rechnen!“

Na, ſchneller als Du, beſtimmt!“ ſagte die Frau.
Das käme auf eine Probe an!“ meinte er beluſtigt. Die Frau,

nicht faul, nahm ein Blatt Papier, ſchrieb darauf 12 345 679 und
ſagte zu ihrem Manne: „Multipliziere das mal mit neun!“ Der
Mann ſetzte ſich hin, rechnete, ſah aber, daß ſeine Frau das Reſultat
ſchon lange heraus hatte. Endlich ſagte er: „Jch habe ausgerechnet
111 111 111

„Na, ſieh mal meine Rechnung an; viel ſchneller habe ich das ge
konnt!“

7 Mann ſtutzte. Dann ſagte er: „Ahe, jetzt merke ich was. Du
haſt Dir das ſchon vorher ausgerechnet!“

Aber bitte wehrte die Frau ab nimm dieſelbe Zahl und
multizipltere ſie mik na, meinetwegen mit 72!“

„Schön!“ ſagte der Mann. Aber er hatte erſt vier Ziffern multi
pliziert. da hatte ſeine Frau ſchon das ganze Reſultat herausgerech
net Als ſie die Summen verglichen ſtimmte es nicht; der Mann
hatte ſich ſogar noch verrechnet Er fand ſeinen Fehler und dann
ſtimmten beider Rechnungen; es kam die Summe 888 888 888 her
aus.

„Das iſt ja Hexereil“ ſagte der Mann erſtaunt. Wie machſt Du
das bloß?“

Die Frau erklärte es ihm erſt, nachdem der Mann ihr ganz ernſt
haft verſichert hatte, daß ſie ihm im Rechnen überlegen ſei.

Es iſt nämlich ganz leicht! Jch weiß. daß 12 345 679 die acht
fehlt; bedenke das! mal neun 111 111 111 ergibt. Und wenn man
das Doppelte von neun, alſo achtzehn, nimmt und damit multi
pliziert. ſo kriegt man das Doppelte dieſes Einſerreihe. alſo
222 222 222 heraus, beim Doppelten von achtzehn bei ſechsund
dreißig, kriegt man die dovpelte Zweierreihe, bei 72 die doppelte
Viererreihe undſoweiter. Alſo ganz einfach!“

Die Pflichten der Kraftfahrzeugführer.
Die Gefahr alkoholiſcher Getränke.

In letzter Zeit haben ſich wiederum zahlreiche Verkehrs
Unfälle ereignet, die darauf zurückzuführen ſind, daß ſich Kraft
fahrzeugführer, Berufs wie Selbſtfahrer, in angetrunkenem Zu
ſtand befunden haben. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, veranlaſſen dieſe bedauerlichen Vorfälle den Preußiſchen
Handelsminiſter und den Miniſter des Jnnern, einen entſprechenden
Ründerlaß vom 7. Februar v. Js nachdrücklich in Erinnerung zu
bringen:

Erfahrungsgemäß genügt ſchon eine ſehr geringe Menge geiſtiger
Getränke, um diejenige Sicherheit, Schnelligkeit und Schärfe der
Beobachtung und des Entſchluſſes aufzuheben, deren der Kraft
fahrzeugführer zur Ausführung ſeiner verantwortungsvollen Tätig
keit bedarf. Ein Kraftfahrzeugführer iſt deshalb vor und wäh
rend der Fahrt unbedingt verpflichtet, geiſtige Ge
tränke entweder überhaupt nicht oder nur in ganz geringem,
unzweifelhaft nicht ſchäd lichem Maße zu ſich zu ehmen und,
falls er dieſes Maß überſchritten hat, unter allen Umſtänden auf
die Führung des Kraftfahrzeugs zu verzichten. Ein Kraft
fahrzeugführer, der zur gehörigen Vorſicht in Leitung und Be

Die Darrtef varft?
Wo bleibt der

Eine Konferenz der Parteiſekretäre, Zeitungsverlagsleiter und
Redakteure der ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation im Bezirk
Magdeburg- Anhalt erörterte neue Agitationsformen für
Partei und neue Werbemethoden für die Parteizeitungen.

Als Einleitung ſprach Bezirksvorſitzender Genoſſe Ferl über
die Abwehrorganiſation gegen die Nazis und den ſtarken Zuwachs,
den vor allem das Reichsbanner durch die Aktivierung insbeſondere
an jungen Leuten erhalten hat. Er ſchilderte dann den Stand der
Parteiorganiſation, der trotz der Notſtände in vielen Familien der
Mitglieder vorzüglich iſt. Gerade die letzte Beitragsabrechnung hat
wieder das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß trotz der verminderten
Einkommen die Beitragsleiſtung nicht gelitten hat. Es iſt erſchüt
ternd, wie treu und brav die Erwerbsloſen ihre Beiträge beza en.
Für die ſozial beſſer geſtellten Mitglieder mit feſten Bezügen wird
vom Bezirk ein nach dem Einkommen geſtaffelter Parteibeitrag
jeden Monat erhoben werden. Dieſer laufende Sonderbei-
trag iſt für die kommenden Kämpfe unbedingt notwendig und
jeder muß aus Solidaritätsgefühl genau ſo freudig wie die Er
werbsloſen dieſes Opfer bringen.

Erfreulicherweiſe iſt aber die politiſche Einſicht in den geſchul
ten Kreiſen der Parteimitglieder ſo groß, daß man die Taktik der
Partei in der Politik verſteht und durchaus billigt. Das Geſchrei
der Kommuniſten, die Maſſen der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ſchaft ſtünden gegen die Politik der Sozialdemokratie, iſt ja Unſinn
Der Mitgliederbeſtand im Bezirk iſt durchaus ſtabil ge
blieben. In vielen Orten iſt noch eine nennenswerte Mitglieder-
zunahme erfolgt und auch die Leſerzahl der Parteipreſſe hat weſent
lich geſteigert werden können.

„Wo bleibt der zweile Mann?“

heißt jetzt die Parole der Partei. Jeder muß einen zweiten
Mann für die Sozialdemokratiſche Partei werben und jede Frau
eine zweite, dann tut jeder ſeine Parteipflicht. Selbſtverſtändlich iſt
dieſelbe Parole auch auf die Leſer der Parteizeitung anzuwenden
Wo bleibt der zweite Zeitungsleſer für die Parteipreſſe? Das iſt

zweite Mann
ebenſo wichtig mit der Tat zu beantworten wie die Werbung für
die Partei

Die Parkei ruft!
Sie ruft jeden Mann, jede Frau, die willens ſind, die elenden

Zuſtände zu beſeitigen, die der Kapitalismus dem Volke aufgebür
det hat durch die Unfähigkeit ſeiner kapitaliſtiſchen Methoden, die
Wohlfahrt des Volkes zu fördern. Darum Kampf dem Kapitalis
mus, Kampf ſeinen Trabanten, den Nazis, Kampf ſeinen Handlan
gern, den Kommuniſten. Wo bleibt der zweite Mann? Wo bleibt
der zweite Abonnent? Wo bleibt der zweite Wähler?

In der fünfſtündigen Ausſprache wurde eine Fülle von Proble
men erörtert, die nur angedeutet werden können. Eingehend wurde
über das neue Propagandamaterial des Parteivorſtandes disku
tiert und folgende Dinge erörtert: Plakatpropaganda, Flächenre
klame, ſchriftliche Propagandamittel, Schlagwortreklame, Ver
ſammlungswerbung, Vertrieb von Parteiliteratur und insbeſondere
Aufklärungsbroſchüren in Verſammlungen und bei Hausagitation.
Es wurde geſprochen über Kolporteure, Literaturobleute, Zeitungs
kommiſſionen, Z.M.Funktionäre, Betriebszeitung, Bildpropa
ganda, Symboliſterung, Filme, ländliche politiſche Wochenſchrift
Schulungsabende für Mitglieder und Funktionäre, Wochenend
kurſe in jedem Kreiſe, beſondere Werbe- und Verſammlungsaktio
nen in den Unterbezirken, Verſammlungsgeſtaltung und führung,
Arbeitsamts und Betriebspropaganda, über Sprechtage, Zeitungs
aushang und ſtraßenverkauf, Volkskalender, öffentliche Jugendver
ſammlungen, PropagandaSprechchor, Werbegeſang und anderes
mehr.

An der Ausſprache beteiligten ſich die Genoſſen Schumacher
(Bezirk WanzlebenOſchersleben), Seger (Deſſau), E. R. Müller
(Magdeburg), Schütte (Halberſtadt), Schrader (Bernburg), Wegener
(Gardelgen), Langnickel (Burg), Thape (Magdeburg), Karbaum
Bezirk WolmirſtedtNeuhaldensleben), Molkenbuhr (Halberſtadt),
Wille (Magdeburg), Peters (Bezirk CalbeAſchersleben), Voigt,
Herwig und Bruſchke (Magdeburg)

Der Bezirksparteitag findet am 26 April ſtatt.

SSSSSGSSSGGSGSSSSGGGOG. sdienung ſeines Fahrzeugs verpflichtet iſt, verſtößt gegen dieſe ihm
obliegende Pflicht, wenn er die Führung eines Kraftfahrzeugs
übernimmt, obwohl er unter der Wirkung des Alkohols
ſteht. Ein Kraftfahrzeugführer, der ſich darüber hinwegſetzt, beweiſt
damit einen derartigen Grad von Leichtſinn und Verant-
wortungs loſigkeit gegenüber ſeinen Mitmenſchen, daß er
zur Führung von Kraftfahrzeugen ungeeignet erſcheint. Jedem
Kraftfahrzeugführer, der ſich nach einem ſeine Fahrſicherheit be
einträchtigenden Genuß geiſtiger Getränke ans Steuer des Kraft
wagens oder auf ein Kraftrad letzt und dadurch einen Unfall
herbeiführt, iſt daher unnachſichtlich der Führerſchein zu ent
ziehen, wobei nach der ſtändigen Rechtſprechung des Oberver-
waltungsgerichts auf die Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage
des Kraftfahrzeugführers durch die Entziehung der Fahrerlaubnis
keine Rückſicht genommen werden darf.

Die Fahrſchulunternehmer und Fahrlehrer ſollen
erneut erſucht werden, die Fahrſchüler bei der Ausbildung eindring
lich über die Folgen des Alkoholgenuſſes beim Führen von Kraft
fahrzeugen zu belehren und ſie auf die ihnen durch die Entziehung
der Fahrerlaubnis drohenden ſchweren Nachteile hinzuweiſen

Die Miniſter machen wiederholt auch auf die Notwendigkeit auf
merkſam, durch Vornahme der in dem Runderlaß vom 5. Juni 1926
angeordneten unvermuteten eingehenden Reviſionen
die ordnungsmäßige Ausbildung zu kontrollieren und gegen Unter
nehmer und Fahrlehrer, die ſich nicht als hinreichend zuverläſſig
erweiſen, unnachſichtlich einzuſchreiten. Hierbei iſt darauf zu achten,
daß von den Fahrſchulunternehmern und Fahrlehrern auch die
Alkoholfrage zum Gegenſtand des Unterrichts ge
macht wird. Ferner ſind die Prüfungsſachverſtändigen darauf hin
zuweiſen, daß ſie ebenfalls gelegentlich der Prüfungen dieſer Frage
gebührende Beachtung ſchenken

Achtung Renkenempfänger! Die Zahlung der Invaliden und
Unfallrenten für den Monat Februar findet bereits am 31. Januar
ſtatt, weil der 1. Februar auf einen Sonntag fällt

Spitzbuben. Jn einem am Kreuzberg eingebauten Gemüſe
keller wurde eingebrochen. Entwendet wurden für 100 Mark Lebens
mittel. Die Spitzbuben müſſen ſich ſicher gefühlt haben, denn nach
den übrig gebliebenen Reſten haben ſie ſich an Ort und Stelle erſt
kräftig für ihre Arbeit geſtärkt. Ferner wurden in den Abendſtunden
zum 28. in der Kanzleiſtraße aus einem Garten ein zum Trocknen
aufgehängtes Tafeltiſchtuch geſtohlen. Durch ein offenſtehendes Fen
ſter im Erdgeſchoß ſind die Täter hineingeſtiegen. Es verſchwanden
eine auf dem Tiſch liegende Geldbörſe mit 12 RM. Jnhalt und eine
Anzahl Wäſcheſtücke, Tag und Nachthemden. Wer über vorſtehende
Diebſtähle irgend welche Auskünfte oder Anhaltspunkte geben kann,
wird gebeten, die Kriminalpolizei zu benachrichtigen.

Treudeutſch! Alle nationalen Kreiſe konnten ſich auf ihr
„treudeutſches“ Herz und ihre „treudeutſche“ Abſtammung nicht ge
nug tun, als es galt, bei der Abſtimmung fſtr Polen oder Deutſch
land zu optieren. Jn der Nacht zum 23. Januar verſtarb in Poſen
der Prinz Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode,
der es als treudeutſcher Mann „von Ar und Halm“ mit ſeinem Ge

wiſſen vereinbaren konnte, bei der Abſtimmung für Polen und
nicht für Deutſchland zu optieren. Sein Förſter, der für Deutſch
land optierte, mußte das Feld räumen. Bei der Leichenfeier, die
am Mittwoch nachmattag in der Liebfrauenkirche ſtattfand, war
alles, was monarchiſch und gegen den polniſchen Erbfeind ein
geſtellt war, zugegen. Ob auch nur einem das Heuchleriſche bei der
Betonung des Kampfes für die deutſchſtämmigen Volksgenoſſen
aufgefallen iſt, bezweifeln wir. Alles, was ſich in Wernigerode zu
„Treudeutſch“ zählt, vom Stahlhelm über die Nazis bis zu den
Kriegervereinen, begleitete den Trauerwagen

Ein Konfuſionsrak. Mit einem Mal berufen ſich die National
ſozialiſten auf die Weimarer Verfaſſung und gebärden ſich groß
mütig als deren Beſchützer So kann man es groß und breit in
einem Eingeſandt in der Mittwochnummer der „Wernigeröder Zei
tung“ leſen. Wie verſteht ſich dieſe Stellungnahme, wenn in dem
ſelben Artikel frank und frei behauptet wird, daß das heutige
Syſtem, alſo die Reichsverfaſſung, faul wäre, und man alſo danach
ein gutes Werk für das deutſche Volk tkäte, ſie zu ſtürzen. Und an
derſelben Stelle und im ſelben Satz verfehmt man die Sozialdemo
kratiſche Partei gerade deswillen, weil „ſie dieſe doch eben erſt als
faules Syſtem charakteriſierten Staat umzuſtürzen“ verſuche. Den
Staat, der gerade im Jahre 1919 von der Sozialdemokratie aufge
richtet würde, will jetzt nach Anſicht der Wernigeröder Nazis die
Sozialdemokratie mit Hilfe der Kommuniſten umſtürzen. Da kann
man wirklich wörtlich die Redeweiſe des Artikelſchreibers über
nehmen, daß allein dieſes Geſchreibſel dafür zeugt, „mit welchem
Raffinement und welcher Denkträgheit und Jnſtanktloſigkeit man
auf jener Seite glaubt vorgehen zu können“. Und mit dieſen ſich
ſelbſt widerſprechenden Worten glaubt man ſich berufen, die Reichs
verfaſſung auszulegen und in unfehlbarer Weiſe ihre Verletzung
durch das Verſammlungsverbot feſtſtellen zu können.

Aus der Preußiſchen Landwirkſchaftsverwalkung. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Perſonalveränderung mit: Re
gierungsbaumeiſter Helbig von Quedlinburg wurde an das Kultur
bauamt II in Magdeburg als Vorſtand verſetzt.

Wie ſind auf der Eiſenbahn beſchmutzte Kleider von der Eiſen
bahnverwaltung zu entſchädigen? Wer einen Schaden zu erſetzen
hat, hat nach S 249 des Bürgerlichen Geſetzbuchs den Zuſtand herzu
ſtellen, welcher beſtehen würde, wenn der zum Erſatz verpflichtende
Umſtand nicht eingetreten wäre. Sei wegen Verletzung einer Per
ſon oder wegen Beſchädigung einer Sache Schadenserſatz zu leiſten,
ſo kann der Gläubiger ſtatt der Herſtellung den dazu erforderlichen
Geldbetrag verlangen. Der Gläubiger kann dem Erſatzpflichtigen
eine angemeſſene Friſt mit der Erklärung beſtimmen, daß er die
Herſtellung nach dem Ablauf der Friſt ablehne. Nach dem Ablauf
der Friſt kann der Gläubiger den Erſatz in Geld verlangen, wenn
die Herſtellung nicht rechtzeitig erfolgt. Der zu erſetzende Schaden
umfaßt auch den entgangenen Gewinn. Wegen eines Schadens, der
nicht Vermögensſchaden iſt, kann Entſchädigung aber in Geld nur in
den durch Geſetz beſtimmten Fällen gefordert werden, z. B. nach 88
847, 1300 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bei Körperverletzüngen, Frei
heitsentziehung etc. Unzweifelhaft hatte K. auf der Eiſenbahn in
einem DZug einen recht materiellen Schaden erlitten; er hatte ſich
die Hoſe durch Lack beſchmützt, welcher ſich auf einem Sitz gelöſt

107 Worts beschittzen MiIlſoncäire?
Ueber dieſe Tatſache ſpricht am Sonnabend
im „Gewerkſchaftshauſe“, Reichstagsabgeord. Ferdinand Bencer
in einer kombinierten Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei, des Reichsbanners, der
Arbeiter-Kultur- und SportVereine.
Massen heraus
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hatte. K. verlangte für ſeine beſchmutzte Hoſe von der Eiſenbahnver
waltung über 250 RM. Das Landgericht in B. billigte aber K. nur
30 RM. zu, um den Minderwert der Hoſe und die Koſten für die
chemiſche Reinigung des beſchmutzten Beinkleides zu erſetzen. Jn der
Begründung wurde u. a. ausgeführt, der Anſpruch auf eine Ent
ſchädigung von mehr denn 250 RM. für eine neue Hoſe könne nicht
als gerechtfertigt angeſehen werden. Habe K. auch täglich einen an
deren neuen Anzug anziehen müſſen, ſo habe er den beſchmutzten
Anzug ohne Zweifel geſchont; es ſei dadurch der Wert der Abnutzung
ausgeglichen worden.

Aus Halberſtadt.
Hochbetrieb am Vogelfutterplatz.

„Vergeßt die hungrigen Vögel nicht!“ ſteht in allen Zeitungen.
Ach nein, ſie werden nicht vergeſſen. Wenn man durch die Straßen
geht, ſieht man vor vielen Fenſtern und auf vielen Balkons Futter-
plätzchen, und wenn man im Zimmer ſitzt, hört man das Trommeln
ihrer pickenden Schnäbel auf dem Fenſterbrett Pünktlich wie eine
Uhr ſind ſie, und wehe, wenn man einmal vergeſſen hat, Futter zu
ſtreuen! Dann picken ſie mit den Schnäbeln gegen die Scheiben, bis
man das Verſäumte nachholt. Meiſt ſtellen ſie ſich zweimal zu ihrer
Mahlzeit ein, vormittags und gegen Abend beſonders anſpruchs
volle aber kommen auch dreimal.

Wie füttert man die Vögel? Krümel und Brotſtückchen, für die
Meiſen auch ein bißchen Speck Wer es beſonders gut mit den
Vögeln meint, gibt dann regelrechtes Vogelfutter, aber ſie nehmen
gern auch mit Brot vorlieb. Nur mit Kartoffeln bitten ſie verſchont
zu werden, denn ſo unglaublich es uns Kartoffelliebhabern erſcheint.
dieſes unſer unvermeidliches Haupt und Generalnahrungsmittel ſt
en Vögeln nich bekomm ich d De Kartoffel, die raſch rereiſt,
bleibt ihnen im Halſe ſtecken und verurſacht einen ſchlimmen Ka
tarrh

Wenn man das Futter ſtreut, ſo ſoll man immer das Futker
plätzchen vom Schnee reinfegen. Vögel mögen nämlich auch ein
trockenes Plätzchen unter ſich haben wenn ſie ſpeiſen. Dann aber
muß man ſich in den Hintergrund zurückziehen, denn ſo lange die
Vögel ſich an einen Futterplatz noch nicht gewöhnt haben, ſind ſie
ſcheu und zurückhaltend. Erſt wenn ſie alle Vorzüge dieſes neuen
Schlaraffenlandes kennen gelernt haben, werden ſie keck und laſſen
ſich von der Anweſenheit eines Menſchen nicht verſcheuchen

Es iſt ganz verwunderlich, wo die Vögel eigentlich herkommen
Ja, da hocken ein paar verſchüchtert und geduckt im Geäſt der Zy
preſſe, wir ſehen deutlich wie ſie die Köpfchen zu uns herüber-
drehen und mit den Aeuglein blinzeln. Sie ſehen das Futter Und
alsbald beginnt ein lebhaftes Gezirp und Gepiepſe. Sie halten Rat.
Sollen ſie es wagen? Verlockend iſt der Anblick man kann je
doch nicht wiſſen. Noch ſind die Meinungen geteilt Da jetzt ſenkt
ſich einer von oben herab, ein bißchen ſchwerfällig, das iſt ein Star,
einer von unſeren Ueberwinterern der „durchhält“. Er wagt es,
vielleicht knurrt der Magen, weil die Sonne doch ſchon ein Stück
emporgerückt iſt und er ſeit geſtern abend nichts gegeſſen hat. Und
als er mit dem flünken Schnabel die erſten Krumen pickt, kommen
auch die andern Vögel.
Sie haben es furchtbar eilig denn da die andern Vögel ſchon bei der
Mahlzeit ſind. meinen ſie natürlich etwas Wichtiges verſäumt zu
haben. Die Stare wollen ſie nicht heranlaſſen, aber die frechen
Spatzen ſchlüpfen an den Schwarzröcken vorbei und nehmen ihnen
die beſten Biſſen vor dem Schnäbel weg. Gut durch den Winter
gekommen ſind ſie prall und feſt ſitzen ſie in ihrem Federpelz. hüp
fen und ſpringen, daß es eine Luſt iſt. Man kann nur nicht begrei

nd natürlich jeht ſind die Spaten da

die Beſucher dieſer Veranſtaltung richten. Da zu dieſem Abend ein
ſehr reichhaltiges Programm aufgeſtellt iſt, wird den Anweſenden,
neben den oben angeführken guten Zweck, ein ſehr genußreicher
Abend geboten werden. Außer unſerem Theater Orcheſter wirken
hoch die Damenriege des Arbeiter Türn Vereins „Freiheit“ ſowie
mehrere bekannte Rezitatoren und der Schutzſport des Reichsbanners
mit Da der Eintrittspreis ein äußerſt geringer iſt, kann allen Re
publikanern, welche ein paar genußreiche Stunden unter Gleichge
ſinnten verleben wollen, dieſer Konzert- Abend beſtens empfohlen
werden.

Nochmals „Preisabbau auch bei den Aerzten?“ Uns wird zu
dieſem Kapitel von einem Arzt geſchrieben: Der Schreiber des Ar
tikels „Preisabbau auch bei den Aerzten? in Nr. 17 dieſes Blattes
ſcheint zu glauben, daß wir Aerzte nur ſo im Gelde ſchwimmen.
Hierauf iſt Folgendes zu erwidern:? Zunächſt ſind heute faſt alle
Menſchen von der Wiege bis zum Grabe Kaſſenmitglieder. Bei
dieſen bekommt der Arzt den ſogenannten Mindeſtſatz der Gebühren-
ordnung, alſo Mk. für Beratung in der Sprechſtunde und 2
Mark für Beſuch beim Kranken Alle Extraberatungen, wie Opera-
tionen, Narkoſe etc. werden ebenfalls nach den niedrigſten Sätzen
vergütet. Nun hat dieſer Mindeſtſatz in der gleichen Höhe ſchon vor
dem Kriege gegolten, zu einer Zeit, wo die Lebenshaltung und die
Berufsunkoſten um ca. ein Drittel niedriger waren. Während aber
heute die Preiſe für faſt alle Waren 50 Prozent höher ſind als
früher, bekommen die Aerzte den nichterhöhten Mindeſtſatz
nach wie vor Die Folge hiervon iſt ein immer größer werdendes
Mißverhältnis zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben. Da die frei
praktigierenden Aerzkte von niemanden eine Penſion oder Rente zu
erwarten haben ſind ſie darauf angewieſen durch hohe Lebens
und Renkenverſicherung für ihr Alter und ihre evtl. Hinterbliebenen
zu ſorgen. Bei der großen Ausdehnung des Halberſtädter Stadt
bildes iſt ein Fuhrwerk, eigener oder gemieteter unerläßlich. Was
das koſtet davon machen ſich die meiſten wohl keinen Begriff. Ein
eigenes Auto z. B. koſtet jährlich nicht unter viertauſend Mark. Licht,

fen. daß dieſe zierlichen, men Stelzen wirr ſo vollkommen ges
fühflos und vhne Nerven ſind. SBald ſtellen ſich auch die Hroſſeln ein, und mit ihnen ein paar

zierliche Meiſen und das Rotkehlchen. das im Sommer immer im
Fliederbuſch ſaß und ſang Auch die Amſeln melden ſich. Es iſt als
ob eine Botſchaft an alle Gärten der Nachbarſchaft ergangen wäre.
Auf zum Futter! Es iſt eine verwirrende Menge von Vögeln, die
ſich dem Genuß der guten Dinge hingeben. Nur die Amſeln ſtören
bisweilen den Frieden, ſind ängſtlich, und wenn nur das kleinſte
Geräuſch ihr Mißtrauen erweckt, ſchwingen ſie ſich mit gewaltigem
Flügelſchlagen empor und ſauſen davon, ſo daß auf dieſe Weiſe die
ganze andere Vogelgeſellſchaft auch einen Schreck bekommt und eine
erzwungene Pauſe einlegt.

Nach wenigen Tagen ſchon wiſſen die Vögel die Stunde, wann ſie
ihr Futter bekommen. Sie ſammeln ſich in den benachbarten Bäumen
und warten in einer gewiſſen Aufregung denn es iſt ja ſchließlich
eine Lebensfrage, dieſes, daß da ein Menſch auftaucht und ihnen
etwas hinſtreut, was gut ſchmeckt und den kleinen Magen füllt. Das
einzige Unangenehme bei der Sache iſt der ſchwarze Kater, der weder
Schnee noch Kälte ſcheut und ſich gar zu gern einſtellt um vielleicht
auch ſeine durchaus nicht vegetariſche Mahlzeit zu halten. Eine ge
wiſſe Sicherheit vor Katzen muß ſo ein Winterfüttervlatz alſo auch
noch haben wenn er dem Jdeal eines hungrigen Vogels gerecht wer
en will!

ne

Auszahlung der Renken bei der Poſt. Das Poſtamt Halber
ſtadt teilt mit: Die Zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe er
folgt am Donnerstag. Die Sozialrenten werden erſt am Sonnabend
ausgezahlt.

Ein Konzerkabend zum Beſten der Armen. Jn den feſtlich ge
ſchmückten Räumen des Elyſiums findet am Sonntag den 1. Febr.
1939 Uhr ein volkstümlicher republikaniſcher Konzertabend ſtatt. Der
Reinertrag dieſes Abends ſoll der Arbeiter-Wohlfahrt für die Linde
küng der Not, zur Verfügung geſtellt werden. Aber nicht nur Wohl
kätigkeitszwecken ſoll dieſer Abend dienen, ſondern er ſoll auch dazu
beitragen die Republikaner aller Stände zuſammen zu faſſen um
gegen die Niedertracht und Dummheit der Faſchiſten zu demonſtrie
ren Zu- dieſem Zweck wird der Generalſekretär des Reichsbanners
SchwarzRotGold, Kamerad Gebhardt, eine kurze Anſprache an

e

Die Sozialdemokratie zeigt in dieser Schrift den Weg
aus der Krise! Die Broschöre ist 36 Seiten sfark und
zum Preis von 20 Pfg. von allen Parteibouchhandlongen,

zu beziehen.

GeGGGGGGGGGeGGaaeee
Heizung Miete und Reinhaltung der Arbeitsräume, Telefon Inſtru
mentarium. elektriſche Apparate verſchlingen weitere Tauſende von
Mark. Neben der Einkommen und Umſatzſteuer iſt im letzten Jahr
auch noch die Gewerbeſteuer den Aerzten aufgehalſt worden, die
etwa 80 Prozent der Einkommenſteuer beträgt. Und ausgerechnet
in dieſem Augenblick ſollen die Aerzte mit ihren für die jetzige Zeit
viel zu niedrigen Preiſen heruntergehen. Phankaſiſepreiſe von 10—15
Mark pro Beſuch wird ſo leicht kein Arzt zu fordern wagen denn er
muß ja auch mit den Verhältniſſen der Kranken rechnen. Wenn ein
Halberſtädter Arzt einen dringenden Beſuch bei einem Kaſſen
patienten in einem Außenbezirk machen muß. ſo verdient er infolge
der Fuhrkoſten kaum den Mindeſtſatz der Gebiſhrenordnung. Für
die praktiſchen Aerzte liegt es heute ſo daß keiner mehr etwas er
übrigen kann, ſondern alles was er verdient ſofort wieder ausgeben
muß. Ja, es kommt vor daß er ſeinen Verpflichtungen wie z. B
der plötzlich fällig werdende GewerbeſteuerNächzahlung nicht ſofort
nachkommen kann weil die geringen Reſerven nicht ausreichen Es
mag ganz vereinzelt Aerzte in Sonderſtellungen geben, denen es
beſſer geht Für die große Zahl der vraktiſchen Aerzte jedenfalls iſt
eine weitere Verſchlechterung der Exiſtenz- Bedingungen untragbar.

Wegen verſuchten Diebſtahls verurkeilt. Jn einer Nacht wurde
ein ſonſt biederer Handelsmann dabei betroffen. wie er mit einem
Dietrich die Tür zu einem Hutladen aufmachen wollte. Er ergriff
die Flucht, konnte aber gefaßt werden. Nun ſtand er wegen verſuch
ten Diebſtahls vor dem Halberſtädter Amtsgericht. Aber er wollte
durchaus keine Diebſtahlsabſichten zugeben, ſondern meinte, er habe
ſich infolge ſeiner Trunkenheit in der Haustür geirrt. Tatſächlich war
ſeine Wohnung nicht ſehr weit entfernt. Aber der Dietrich und die
Flucht ſprach zu ſehr gegen den Angeklagten. Er wurde wegen ver
ſuchten Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt
verurteilt

Vor dem Arbeiksgericht. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
müſſen die Betriebe Schwerkriegsbeſchädigte beſchäftigen. Auch bei
der Firma Waldhelm in Wernigerode war ein Schwerkriegsbeſchä
digter beſchäftigt. Von Zeit zu Zeit traten bei ihm Rervenſchmerzen
auf, die ihn vorübergehend arbeitsunfähig machten. Darum war er
einen Tag der Arbeitsſtätte ferngeblieben. Am nächſten Morgen ent
ſchüldigte er ſich, aber man verlangte von ihm eine ärztliche Beſchei
nigung, trotzdem man ſein Leiden kannte. Der Schwerbeſchädigte
weigerte ſich, worauf ihm ſofort gekündigt wurde. Es kam zur Klage
vor dem Arbeitsgericht. Als die Firma damit nicht durchkam, wurde
angeführt, der Kläger habe ſeinen Vorgeſetzten gröblich beleidigt,
was ein Entlaſſungsgrund geweſen wäre. Die Beweisaufnahme er
gab aber, daß wohl eine Bedrohung aber keine Beleidigung vorläge.
Aus dieſen Gründen erkannte das Gericht dahin, daß die Kündigung
des Klägers rechtsunwirkſam ſei Bei der nächſten Klage gegen
dieſelbe Firma zog der Beklagte es vor, einer weiteren Verurt
durch einen Vergleich aus dem Wege zu gehen. Hier handelte es
um Urlaubsregelung. Die Firma hatte ſich geweigert, dieſen Arbei
kern den anteilmäßigen Urlaub zu gewähren

Hzeanflieger Hermann Köhl in Halberſtadt. Man ſthreibteuns
Der Flieger Köh l wird auf Einladung des hieſigen Luftſportvereins
an 6 Februar in Halberſtadt weilen. Da Köhl mit dem Kraft
wagen von Berlin nach hier kommt ſo wird ein hieſiger Wagen
ſchon in Gröningen den Gaſt erwarten, um ihn hier nach dem
Weißen Roß zu bringen Der Vorſtand des einladenden Vereins

begrüß! hier die Gäſte und nach ſtaktgefundenem Mittageſſen wird
um 15 Uhr der Umzug mit Kraftwagen durch die Stadt beginnen an
welchem noch Vertreter der hieſigen Orksgruppe des Allgem. Deut
ſchen Automobil-Clubs und des Wernigeröder Vereins zur Förde
rung der Luftfahrt teilnehmen V.
Friedrichſtr, Breiteweg, Fiſchmarkt, Holzmarkt, HeinrichRitzenbergſtraße, Spiegelſtraße Friedenſtr., Seydlitz Kühlinger
ſtraße, Hinter dem Richthaus, Fiſchmarkt. Holzm Hier folgt der

Emvfang des Gaſtes durch den Magiſtrat. Anſchließend findet
die Beſichtigung einiger Sehens würdigkeiten unſerer Stadt ſtatt Um
20 Uhr ſpricht Köhl über ſeinen Flug nach Amerika.
nend folgt man dieſem Vortrag bis zu ſeinem Ende; ſieht man dochwie ſchon die Schwierigkeiten bereits bei den Vorarbeiten zu en

großen Fluge begannen. und man gewinnt dadurch efnen genauen
Einblick in das ganze Unternehmen. Wir erleben alles Künd vor
allen Dingen auch den Flug in ſeinen Einzelheiten ſowi
folgende Zeit in Amerika. Nicht ohne Humor erzählt
er mit „gebrochenem“ Engliſch. da die Schüulkenn
waren bei den Amerikanern Anſprachen halten m
tritt die alte Schule des Fliegers Es iſt verſtä
ten das herzlichſte iſt Damit weitere Kreiſe unſeder Stadt ihn ar

kennen lernen, veranſtaltet unſer Luftſportverein noch ein gemütliches
Beiſammenſein nach dem Vortrag im Hotel Weißes Woß“

rbezir in D herſnterbeßrt

ordentlichen Unkerbeziram 8. März in Dedeleben Lokal Abraham, abzuhalten. Die

Tagung beginnt um 930 Uhr.

Tagesvronung:
1 Die Sozialdemokratie im neuen Reichstag. Redner Bezirks

kommunalſekretär Sigmund Crummenerlkl.
Ausſprache

2 Geſchäftsbericht. Redner: Parteiſekretär Ernſt Schumacher.
Ausſprache

3. Wahlena) Unterbegtkevorſtand, Mitglieder der Preſſekommiſſion

Werbebezirksleiter; d) Kommiſſionen; e) Bezirstagsdelega

kion; Parteitagsdelegation.
Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Vorſtand des

Unkerbezirks und aus Delegierten der Ortsvereine. Die Letzteren
wählen bis zu 200 Mitgliedern 1 Delegierten Für je weitere 200
Mifglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden. Reſtzahlen
über 100 Mitglieder können für voll gerechnet werden

Die Teilnehmer des Unterbezirkstages haben das Mitgliedsbuch
mitzubringen und mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben
Auch die Zuhörer müſſen ſich durch Mitgliedsbuch ausweiſen

Es wird darum erſucht Anträge bis zum 5. März dem Partei
ſekretarigt ſchriftlich einzureichen.

Die Ortsvereinsvorſtände veranlaſſen die Wahlen der Delegier
ken in den demnächſt ſtattfindenden Mitgliederverſammlungen. Die
Tagesordnung des Unterbezirkstages iſt in dieſen Verſammlungen
zu beſprechen

Mit Pärkteigruß!

Der Unkerbezirksvorſtand

Paul Köhrich. Ernſt Schumacher.
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Aus Oſchersleben.
o Gegen die Razipeſt! Die Aufrufe des Verbindungsausſchuſſes

ſind in den Reihen der organiſierten ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft
nicht ungehört verklungen. Nachdem die vorbereitenden Arbeiten
gekätigt waren, hatte der Verbindungsausſchuß für Montag zur
Gründung der erſten Hundertſchaft aufgefordert Der erſte Auftakt
iſt über alles Erwarten hinaus glänzend gelungen. Zirka 200 Ge
noſſen haben bereits heute ihre aktive Teilnahme zugeſagt und
waren dem erſten Rufe gefolgt. Nachdem die notwendigen Ein
teilungen vorgenommen waren, ſchritt man zur Gründung von drei
Gruppen, die anſchließend gemeinſchaftlich den erſten Ausmarſch
durch die Stadt vornahmen. Die Arbeiterſchaft hat ſich damit eine
Selbſtſchutzorganiſation geſchaffen an der ſich die Angriffe der
Nazihorden den Kopf einrennen dürften. Der erſte Ausmarſch hat
verſchiedene Naziſcäuglinge ſchon aufhorchen und wie Hunde auch
ſchon ſchimpfen laſſen. Sie ſind gewarnt. Die nächſten Zuſammen
künfte werden eine weitere Aktivität erweiſen, ſo daß vorerſt der
Kampfgeiſt der Nazis wie auch der Kommuniſten eingedämmt ſein
dürfte.

Aus Schwanebeck.
e Die Generalverſammlung der Partei findet am Sonnabend

den 31 Januar, 20 Uhr im Deutſchen Hauſe“ ſtatt. Erſcheinen wird
dazu Gen Schumacher- Magdeburg. Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt dringend erwünſcht.

ſg. Der BVerbindungs- Ausſchuß ſämtlicher Arbeiterorganiſationen
hat die Bildung von Hundertſchaften in die Wege geleitet. Alle auf
hichtigen Republikaner, welche feſten Willens ſind, ſich anzuſchließen,
mögen ſich beim Vorſitzenden des Reichsbanners, Kam. Fritz Korte,
Huyweg, melden. Eine Gründungsverſammlung wird demnächſt
ſtattfinden.

ſg. Die Volksfürſorge konnte ſich auch im letzten Jahre trotz der
ſchweren wirtſchaftlichen Notlage auch hier eines ſtabilen Beſtandes
erfreuen und konnte außerdem noch 24 Neuanträge, 2 Wiederinkraft
ſetzungen und 6 Erhöhungen buchen. Auch die Feuerverſicherung
„Eigenhilfe“ konnte ihre Policen am Orte mehr als verdreifachen.
Ein Zeichen, daß auch die hieſige Arbeiterſchaft den Wert ihrer
eigenen Einrichtungen mmer mehr ſchätzen lernt. Anträge auf beide
Verſicherungen nimmt ſtets entgegen Rudolf Klingbeil, Gartenweg.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 29. Januar. Am Freitag, den 30. d. Mts. 20 Uhr,

findet im Schröderſchen Lokale eine Mitgliederverſammlung der hie
ſigen KonſumVerteilungsſtelle ſtatt. Am Sonntag, den 1. Febr.
20 Uhr, hält der Arbeiter Geſangverein „Maiengruß“ im Niedung
ſchen Saale ein Kappenfeſt, verbunden mit großen Ueberraſchungen
und Ball ab.

Aus Thale.
d. Die Orksausſchüſſe des ADGB. und der Afl. haben ſich in

letzker Zeit mit dem Preisabbau auf den verſchiedenen Gebieten be
ſchäftigt. Anfang dieſer Woche waren Verhandlungen mit der
Schuhmacher und Schneider-Jnnung. Die Schuhmacher ſetzten die
Richtpreiſe für Herrenſohlen und Abſätze auf 4.60-5. 00 RM. und
für DamenSohlen und Abſätze auf 3.50-4.00 RM. feſt. Die
Schneider wollen eine Ermäßigung ihrer Preiſe um 6 Prozent vor
nehmen. Die Friſeur-Jnnung hat ebenfalls Abſtriche an ihren
Preiſen getätigt, wie aus den Plakaten in den Läden zu erſehen iſt.

leiſcher- und M ndler ſind ſchon vorausgegangen. Die
verhandelnden vp en können mit dem Ergebnis zufrieden
ſein. An die Stadt richten wir aber den Wunſch, eine Reviſion der

as Waſſer und Strompreiſe vorzunehmen.
d. Auszahlung der Renken. Die für Monat Februar fälligen

Heeresrenten werden am 29. Januar, die Jnvalidenrenten von 401
bis Schluß und die Unfallrenten am 31. Januar, die Jnvalidenrenten
von 1——400 am 2. Februar gezählt

t.* Arbeiterſport- und Kulturkartell Thale a. H. Umſtändehalber
findet die Generalverſammlung nicht am Sonntag, wie durch Hand
ſchreiben bekannt iſt, ſondern bereits morgen Freitag, den 39. d. M.,
19 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ ſtatt. Sämtliche Vereine
müſſen pünktl'ch und durch zwei Delegierte und ein Vorſtandsmit
glied vertreten ſein.

t. Der Bandonionklub (Kapelle Wiſſe) veranſtaltet am kommen
den Sonnabend im Gaſthof „Zur Forelle“ einen Maskenball. Ein
Bruderverein aus Magdeburg wird dieſen Maskenball verſchönen
helfen

Aus Quedlinburg.
q.* GewerkſchaftsJugendkarkell. Umſtändehalber kann der Licht

bildervortrag des Herrn Dr. Spencker Die Berufskrankheiten und
ihre Gefahren“ nicht am Donnerstag, den 5. Februar, ſtattfinden. Er
findet nunmehr beſtimmt Donnerstag, den 12. Februar, 20 Uhr, im
großen Saal des Jugendheims, Heiligegeiſtſtraße, ſtalt. Die Jugend
gruppen werden ſchon jetzt auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen

q.* Baugewerksbund. Eine außerordentlich wichtige Mitglieder
verſammlung findet am Freitag abend im Gewerkſchaftshauſe ſtatt.
U. a findet die Wahl der Vertreter zur Generalverſammlung ſtatt.

e

S. P. D., Quedlinburg
Morgen Freitag, 20 Ahr, im Gewerkſchaftshaus

Luſtiger Theater- Abend
der „roten Spottvögel“

Paul Oppermann, der altbekannte Humoriſt u. Satiriker
Trudelier Frank, die originelle Volkstype.

Ein vorzügliches Programm heiterer Volks-Kunſt.

Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg.

e Jugendweihe der Freidenker. Es ſei jetzt ſchon auf die in
eſem Jahre wieder ſtattfindende Jugendweihe hingewieſen An

meldungen der zu weihenden Kinder werden im Gewerkſchaftshauſe
oder beim Vorſitzenden des Freidenkerbundes entgegengenommen.
an gr. Aus Furcht vor einer gerichtlichen Strafe hat ſich der vor
men Wochen als vermißt gemeldete Kaufmann das Leben genom

n. Die Liche wurde in der Elbe gefunden.
ar. Vor dem Amtsgericht Quedlinburg hatte ſich der Kaufmann

Waſchett Quedlinburg zu verantworten, der als Reiſender einer
rn Seſtellſcheine gefälſcht hatte, um ſich ſo in den Beſitz
aber dur roviſionen zu ſetzen. Der Angeklagte beſtritk das, wurde

ch die Zeugen überführt und zu 4 Monaten Gefängnis ver

erſchaften

Miftteldeatfsche ans cheeg.
Dreiſter Ladenraub.

Magdeburg. Jn eine Kaffehandlung im Stadtteil Buckau in
Magdeburg trat in den Nachmittagsſtunden ein Mann, der den
Augenblick, als ihm der Ladeninhaber den Rücken zudrehte, um
einen kühnen Griff in die Ladenkaſſe zu tun und die Flucht zu er
greifen. Auf den Lärm des Beſitzers nahmen Paſſanten die Ver
folgung auf, denen es auch bald mit Hilfe eines ebenfalls herbei
geeilten Polizeioberwachtmeiſters gelang, den Flüchtigen zu ſtellen
und ihm den Raub, es handelte ſich um eine Summe von 97
wieder abzunehmen. Der Räuber wurde verhaftet. Es handelt ſich
um den obdach und arbeitsloſen Gärtnergehilfen aus Halle.

Jugendliche Wüſtlinge.
Eine überaus gemeine Tat begingen drei jugend-

Während eines Vergnügens im
dem Lokal ſtehende

Löderburg.

Freitod am Talorl.
Wolmirſtedt. In ſpäter Abendſtunde drang der 17 Jahre alte

Arbeiter Lange aus Wolmirſtedt in die Werkſtatt des Waffen
händlers Gaedke in Wolmirſtedt ein. Als er einige Waffen zu
ſammengelegt hatte, wurde er von dem Beſitzer, der ſich in Ge
ſellſchaft von mehreren Bekannken beſand, überraſcht. Der Dieb ſah
keinen anderen Ausweg und richtete, noch ehe dies jemand ver
hindern konnte, einen Revolver auf ſeine Bruſt und drückte ab.
Die Kugel drang ihm durchs Herz und führte ſeinen ſofortigen Tod
herbei.

Diebesbanden in der Allmark.
Salzwedel. Seit einiger Zeit treiben wieder zwei Diebesbanden

ihr Unweſen in der Altmark. Eine recht freche Bande macht gegen
wärtig die Gegend von Arendſee unſicher. Die Diebe haben es an
ſcheinend auf Hühnerſtälle abgeſehen; ſo wurden dem Landwirt
Schünecke in Kläden 18, der Tagelöhnerfamilie Ehlers 9 und dem
Schweiger des Amtsvorſtehers 8 Hühner geſtohlen. Dreimal „be
ſuchte man auch den Verſchlag dse Paſtors Koppekele und ent
wendete insgeſamt 18 Hühner. Die Landjägerei glaubt ſchon eine

q.* Große öffentliche Verſammlung der Sogzialdemokratiſchen
Partei. Am Montag, den 2. Februar, 20 Uhr findet im großen
Kaiſerhofſaal eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der der Ge
noſſe Se ge reDeſſau, Reichstagsabgeordneter unſeres Wahlbezirkes,

das Referat übernommen hat
kte „Das Hollandweibchen“ von Emmerich Kalman,

g, den 2. Februar 1931, von den Halberſtädtern in
ter“ gegeben wird, erfahren wir noch, daß die Regie
t hrt wird und die muſikaliſche Leittng in Hän

den von Ankon Rädler liegt. Das Werk hat bei ſeinen Aufführungen
in Halberſtadt wieder ſehr gefallen. Außer rbſt en mit
Anneltes Roerig, Rudolf Lemke, Lotte

q.* Mandaksniederlegung. Der einzi
ordnete Sechting, hat, wie wir erfa

von Han

Seit 1924 iſt das nunmehr das vierte Ma aß die Kommuni
ihren Stadtverordneten wechſeln, S. gehörte immerhin zu den
ſachlich blieben.

q. Die Rokte der Wahrheit zeigt in neueſter politiſcher Revue
das wahre Geſicht der Nazis Prof. Dr. Erik Nöltking ſpricht. Da
die Nachfrage nach Einlaßkarten ſchon jetzt eingeſetzt hat, haben wir
uns entſchloſſen, am 1. Februar mit dem Vorverkauf zu beginnen.

Kreis Quedlinburg
Weddersleben, 28. Januar. Die Generalverſammlung der Ver

einigten Chöre LiederkranzMatengruß (Mitglied des Arb Sänger
bundes) fand am Sonntag in Lindaus Gartenreſtauration ſtatt. Der
Vorſitzende führte aus, daß im Vorjahre drei Veranſtaltungen ſtatt
fanden, ferner 40 Singſtunden abgehalten, die im Durchſchnitt von
70 Mitgliedern beſucht waren. An Mitgliedern zählt der Verein ſetzt
122, darunter neun Ehrenmitglieder. Zu dem Geſchäfts und Kaſ
ſenbericht wird Entlaſtung erteilt. Sodann wurden einige Schriften
und Anträge verleſen. So ein Antrag des Vorſtandes, daß die
arbeitsloſen Sangesbrüder den Bundesbeitrag in Höhe von 0,15
von jetzt ab wieder ſelber bezahlen müſſen, weil der Verein, der die
Beiträge bisher zahlte, die Belaſtung nicht mehr tragen kann. Der
Antrag wurde angenommen. Die koſtenloſe Verabfolgung von zwei
Glas Bier zu den Singſtunden an arbeitsloſe Sangesbrüder wie
bisher bleibt beſtehen. Ferner gelangte noch ein Ankrag des Vor
ſtandes zur Annahme, die Zahl der Vorſtandsmitglieder auf elf
feſtzuſetzen. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ.
Thiel, 2. Vorſ. Aug. Mirve, Kaſſierer Otto Weidling, Schriftführer
Richard Lerche. Es wurde noch die Abhaltung eines Oſtervergnü
gens beſchloſſen.

Gakersleben, 28. Januar. Die Auszahlung der Invaliden Wit-
wen, Waiſen und Unfallrenten erfolgt am Sonnabend, den 31. Ja
nuar d. Js. Der Schweineverſicherungsverein hält am Sonntag
nachmittag 3 Uhr im Lokale Maximilian ſeine Generalverſammlung
ab. Der Rad und Kraftfahrerverein veranſtaltet am Sonntag
abend im Gaſthaus zur Stadt Wien einen Kappenball verbunden mit
Radkunſtfahren. Das Grundſtück des Bäckermeiſters Tröber in der
Hoymer Straße iſt von dem Schloſſer Otto Schütze und das des Uhr
machers Martin Rohlapp, im Neuerweg gelegen, vom Friſeurmeiſter
Franz Linke erworben

Vermrfschfes.
Wie ſie hetzen!

Ein Sozialdemokrat in Göttingen-Weende, der den
Nationalſogialiſten in Verſammlungen mehrfach entgegengetreten
iſt, erhielt mit der Poſt einen Toktenkranz mit Schleife zu
geſandt. Die Jnſchrift lautete: „Es hat ſchon hier und da ge
ſchneit, bald iſts ſo weit, bald kommt die Zeit, wir ſind uns wohl
im Klaren. Die Zeit vergeht, die Zeit verfliegt, wir werden,
wenn kein Schnee mehr liegt, mit jemand Schlitten fahren.

Dreifacher Verſicherungsmord! Jn Koſtanowo bei Philip
popel brannte in der Nacht zum Mittwoch eine große Mühle nieder,
wobei drei Arbeiter ums Leben kamen, während die aus 3 Per
ſonen beſtehende Familie des Beſitzers unverſehrt blieb. Die
Polizei ſchöpfte Verdacht, verhaftete den Beſitzer und ſtellte feſt,
daß dieſer zwecks Verſicherungsbetruges die Mühle, die achtfach
überverſichert war, angeſteckt hat. Die empörke Bevölkerung ver
ſuchte wiederholt, den viehiſchen Müller aus dem Arreſtlokal

h n a unchan

Spur gefunden zu haben. Die zweite Bande macht ſich in der
Umgegend von Klötze unangenehm bemerkbar. Die Diebe ſtatteten
der Wohnung des Paſtors Jlſe einen Beſuch ab. Vom letzten Ein
bruch hatten ſie noch den Geldſchrankſchlüſſel im Beſitz und glaubten
nun, reiche Beute machen zu können. Das Schloß war aber längſt
erneuert worden. Es fielen ihnen nur 25 c und ein Revolver
in die Hände. Die zahlreichen Einbrüche in dieſer Gegend während
der letzten Zeit ſcheinen ſämtlich von den gleichen Tätern ausge
führt zu ſein. Eine dritte Bande, die ihr Arbeitsfeld in und um
Salzwedel hatte und aus fünf Köpfen beſtand, konnte vor einiger
Zeit durch das Zuſammenwirken von Landjägerei und Kriminal
polizei unſchädlich gemacht werden.

Zum Raubüberfall in Stendal.

Stendal. Aus Berlin kommt die Meldung, daß dort der aus
Magdeburg ſtammende 21jährige Arbeiter Kurt Braganz feſtge
nommen wurde, der zuſammen mit dem Arbeiter Erich Hönicke den
kürzlich gemeldeten Raubüberfall auf die Mutter des Hönicke in
Stendal-Röäxe ausgeführt hatte. Barganz erſtattete auf einem
Berliner Polizeirevier gegen Hönicke Anzeige, der ihm einen Mantel
geſtohlen habe. Bei dieſer Gelegenheit erfolgte ſeine Feſtnahme. Die
Mutter Hönickes hat Verletzungen durch mehrere Schläge auf den
Kopf erlitten, doch beſteht für ſie keine Lebensgefahr.

Was alles geſtohlen wird.

Tangermünde. Einen ſchweren Schaden erlitt der Fiſcherei
pächter Auguſt Tuſcher in Tangermünde. Diebe ſtahlen ihm in
der vergangenen Nacht aus dem Hafen einen Motorkahn von 9 mm
Länge und über 1 m Breite, der mit einem DKW. Motor aus
gerüſtet war. Man ſchätzt den Wert des geſtohlenen Kahns auf über
1000 A.

Rätſelhafter Todesfall

Gerbſtedt. Am 18. September wurde der Jnvalide Eſchke in
ſeiner Wohnung tot, ſeine Frau mit Vergiftungserſcheinungen auf
gefunden. Vom Landgericht Halle war Vorunterſuchung geführt
worden, um zu ermitteln, ob Eſchke durch ein Verbrechen zu Tode
gekommen ſei. Der Tote hatte am Halſe Strangulierungsmerkmale
und die auffallende Leichenſtarre ließ den Verdacht auf Strychnin
vergiftung aufkommen. Eine Vergiftung liegt aber mit großer
Wahrſcheinlichkeit nicht vor, vielmehr iſt nur Erdroſſelung als
Todesurſache anzunehmen. Daß dieſe von einer dritten Perſon
vorgenommen worden iſt, iſt trotz ſtarker Verdachtsgründe nicht
hinreichend dargetan.

Mexiko.Die Erdbebenkataſtrophe in

Ein eingeſtürztes Haus in der mexikaniſchen Stadt Oaxaca, die
im Mittelpunkt des ſchweren Erdbebens lag

Feine Leute!
Jn Mülheim in Baden wurde von Nationalſozialiſten eine

ſozialdemokratiſche Wählerverſammlung ſyſtematiſch geſprengt Der
badiſche Jnnenminiſter Remmele ſtellte Strafantrag, um feſtzu
ſtellen, was es für Leute waren die im Zeichen des Haken
kreuges derartige Heldentaten verrichten. Es hat ſich gelohnt! Das
Amtsgericht Mülheim hat nunmehr die Schuldigen zu Geldſtrafen
von 50 100 Mark verurteilt. Wer waren die Verſammlungs
ſprenger? An der Spitze ſtand der Bürgermeiſter von
Hbereggen, Hermann Bärmeitinger, der evangeliſche
Pfarrer aus Neunkirchen, Walter Teütſch, ein Poſt
ſchaffner, ein Schuhhändler, ein Kaufmann und ein
Bäſck er. Wildgewordene Spießbürger! Der evangeliſche Pfar
rer, der gröhlend eine Verſammlung ſprengt, iſt eine ganz beſon
dere Zierde der Herrſchaften vom Dritten Reich!

7oo o00 Mark Schadenerſatßz! Um den Tod des bekannten Ar
chitekten Profeſſor Körſer, den Erbauer verſchiedener Hochhäu
ſer in Köln, Aachen, Eſſen und Düſſeldorf, hat vor dem Kölner
Landgericht ein höchſt eigenartiger Prozeß begonnen. Einige Zeit
vor dem Tode Körſers hatte der „Kölner Stadtanzeiger“ eine Nach
richt aufgenommen, wonach Profeſſor Körſer in Zahlungsſchwierig
keiten geraten ſein ſolle. Dieſe Nachricht entſprach nicht den Tat
ſachen. Schon vor ſeinem Tode hatte Körſer eine Schadenerſatz
klage anhängig gemacht. Seine Angehörigen erweiterten dieſe
Klage, da ſie den Tod des Architekten in unmittelbare Beziehung
zu der falſchen Nachricht bringen. Sie klagen jetzt eine Summe
von 700 000 Mark ein. Der Prozeß wird ſich wahrſcheinlich in
verſchiedenen Jnſtanzen jahrelang hinziehen.

Lärmſzenen in Paris. Auf der Pariſer Polizeipräfektur wurde
eine dreiſtündige „Lärmkonferenz“ abgehalten, in deren Verlauf
das Problem der Unterdrückung des mehr und mehr überhand
nehmenden Großſtadtlärms zur Diskuſſion ſtand. Es wurde eine
Verordnung von 39 Paragraphen ausgearbeitet, die hauptſächlich
die Automobile betreffen Den Chauffeuren iſt künftig der Gebrauch
der Hupen von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verboten
Weiter iſt die Benutzung von Lufthämmern zum Aufreißen von
Straßenpflaſter während der Nacht unterſagt. Auch Fabrik und

DasSchiffsſirenen werden von der neuen Verordnung betroffen.
Läuten der Kirchenglocken ſoll auf 15 Sekunden beſchränkt werden.



Gleitflugzeng-Start durch

Das Gleikflugzeng über dem Aufo.

Das ſchwierige Problem des Kegelflug-Starts ſcheint durch eine
teuteartige Abflugmethode eine einfache Löſung gefunden zu haben.
Auf dem HanworthFlugplatz in England wurden Verſuche mit
einem fahrenden Auto gemacht, das das Gleitflugzeug ins Schlepp
kau genommen hatte; der Abflug ging mühelos vonſtaten.

Die private Fahrkarken-Druckerei. Das Schöffengericht in Kaſ
el beſchäftigte ſich mit einer Anklage gegen den 44jährigen Fahr
kartendrucker Johann Landau in Kaſſel und deſſen jährige
Ehefrau, die im November v. J. in München bei einem Diebſtahl
feſtgenommen worden iſt. Da in der Aktentaſche des Landau eine
große Zahl Fahrkarten gefunden wurde, führte dies zur Aufdeckung
der privaten Druckerei in Kaſſel. Landau iſt bereits wegen An
fertigung falſcher Fahrkarten vorbeſtraft. Landau gab die Fäl
ſchungen zu, behauptete aber, keine Fahrkarten an andere Perſo
en verkauft zu haben. Etwa 11 Jahre iſt er mit den Fahrkarten
in Deutſchland herumgereiſt. Das Schöffengericht verurteilte Lan
dau wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, fortgeſetzten Betruges und
Diebſtahls zu zwei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus und 200
Mark Geldſtrafe bzw. je einen Tag Zuchthaus für 20 Mark und
zu drei Jahren Ehrverluſt. Mildernde Umſtände wurden ihm ver
ſagt. Frau Landau erhielt fünf Monate Gefängnis

Wirfschaft an Teaamtet.
Mark cnhe.

Berliner Getreidebörſe vom 28. Januar.
27. Jannar 28. Januar

(ab märkiſche Station in Mark)

AutoSchlepper

Grau und monoton iſt die Ackerſtra V Norden Berlins. An
ihrem ſüdlichen Ende liegt ein ehemaliger Betriebsbahnhof der
Großen Berliner Straßenbahngeſellfchaft. Ein rotes Gebäude, ein
Stück gepflaſterter Hof und ein eiſerner Zaun, der ihn von der
Straße abſchließt, ſind das einzige, was man von draußen zu
ſehen bekommt. In dieſem einſtigen Wagendepot hat das Wohl
fahrtsamt Berlin- Mitte

eine große Wärmehalle
eingerichtet, in der täglich zwei bis dreitauſend Menſchen den größ
ten Teil ihres Tages verbringen.

Schon früh um ſieben Uhr, wenn noch Laternen brennen und
Straßenbahnzüge eilig und laut vorüberrollen, kommen ſie in klei
nen Trupps von allen Seiten anmarſchiert. Die Nachtgäſte der
Aſyle, Wohnungsloſe, Wohlfahrtsunterſtützte, Ausgeſteuerte; Män
ner, Frauen, Junge, Alte, Menſchen, die nicht mehr viel mit ſich
anzufangen wiſſen und denen ſchon geholfen iſt, wenn ſie, der Win
terkälte entrückt, auf den Bänken der Wärmehalle ſitzen können.
Punkt ſieben Uhr öffnet ſich das Tor und damit ein großer Raum,
in den ein mächtiger eiſerner Ofen ſeine Wärme hineinſtrahlt. Die
Bänke, genau ſo abgeſeſſen und abgenützt, wie in den Warteſälen
der Arbeitsämter, ſind ſo angeordnet, daß die Menſchen auf ihnen
ſich gegenüber ſitzen und ſich gegenſeitig ins Geſicht blicken können.
So kommen dann die vielen hundert kleinen Geſpräche zuſtande,
die die Halle mit einem gedämpften, nie verlöſchenden Stimmen
lärm erfüllen, der nach außenhin das Daſein dieſer großen Men
ſchenmenge verrät. So entſtehen auch die vielen kleinen Gruppen
der Stammkunden, die fich jeden Tag am ſelben Platze einfinden
und die ein wenig Zuſammenhalt und auch Abwechslung in dieſem
über jeden Einzelnen zwangsweiſe verhängten Müßiggang bedeu
ten.

Jn dieſer Zufluchtsſtätte für frierende Menſchen die Stadt
Berlin hat in jedem Bezirk Wärmehallen eingerichtet begegnet
man allen Typen der proletariſchen und kleinbürgerlichen Schicht,
der Berliner Unterwelt und des Winters über in die Großſtadt
verſchlagenen Landſtreichertums. Neben dieſen wahren Patriar
chen der Landſtraße mit weißen Bärten, die ſtill und ohne ſich zu
rühren auf ihren Plätzen hocken, ferner polniſche und ſſchechiſche
Arbeiter, lärmende Geſpräche mit einander führend Arbeitsloſe,
ganz junge und ſolche unbeſtimmbaren Alters. Sie alle vereinigt
die geſpendete Wärme in dieſer großen Halle, durch deren Ober
lichtfenſter der beinahe unwirkliche Schein eines trüben Januar
morgens hereinfällt.

Nicht alle können ſitzen, dazu langen die vorhandenen Bänke
nicht aus. So kreiſt ein fortwährender Strom um die Reihen der
Sitzenden, um den in der Mitte des Raumes ſtehenden Ofen, deſſen
Rohre ſich quer durch die Halle ziehen. Es gibt dann noch einen
Vorraum, der, mit Tiſchen verſfehen, zur Speifung dient. An den
kleinen Schatlern, durch die man eine Küche mit großen Keſſeln
erblickt, werden

für fünf Pfennig ein Topf Kaffee,
ein ganzer halber Liter, der trotz des geringen Preiſes nicht ſchlecht

Wärme fär 2000 Menschen
Wie es znem Zentrum der Berliner Not ausſieht.

Romane und Reiſebeſchreibungen über die Langeweile hinweghelfen
ſollen. Auch geleſene Zeitungen, irgendwo aufgehoben, gehen von
Hand zu Hand, bis ſie endlich nur noch kümmerliche Reſte bilden

„Handeln ſtreng verboten

ſteht mit großen Buchſtaben an den Huerwänden der Halle ge
ſchrieben. Trotzdem gedeiht ein beſcheidener Handel, der die merk
würdigſten Formen annimmt. Gar mancher betritt die Halle mit
ſeinen letzten Habſeligkeiten, einem über den Arm gelegten Rock,
einer alten Hoſe um ſpäter die Halle mit ein paar Groſchen in
der Taſche wieder zu verlaſſen. Männer und Burſchen bieten in
Aktenmappen unauffällig Zigaretten und Tabak feil, Schokolade
und Malzbonbons. Erſchütternd iſt das Feilſchen um dieſe Aerm
lichkeiten, um dieſen letzten Beſitz der ſchon längſt Beſitzloſen, ſei
es um einen Pullover mit Reisverſchluß, oder auch nur ein paar
gebrauchte Umlegekragen. Es geſchieht zwar möglichſt unauffällig,
feſſelt aber doch die Neugier der Umſtehenden und mildert ſo ein
wenig die Eintönigkeit dieſes mit Menſchen und Tabakrauch über
ſättigten Raumes. Die beſten Umſatzmöglichkeiten ſtellen allerdings
die maßlos zerleſenen Groſchenhefte dar, die das Leſebedürfnis der
meiſten befriedigen.

Die Frauen

nen Raum zugewieſen erhalten, deſſen Betreten den Männern ver
boten iſt. Auch hier herrſcht dasſelbe Bild, nur das der Handel
fehlt. Für die Männer hat ſich außerdem in einem Nebenraum,
indem vielleicht früher einmal Lampen oder Putzmittel aufbe
wahrt wurden,

ein Friſeur
etabliert, der ſich eines außerordentlichen Zulaufes erfreut. Das
hat wohl ſeinen Grund in den billigen Preiſen, die ihm geradezu
konkurrenzlos machen. Denn man zahlt für Raſieren zehn und für
Haarſchneiden dreißig Pfennig im anderen Falle wäre es wohl
den Menſchen hier unmöglich, ſich überhaupt einmal den Luxus
einer ſolchen Verſchönerung zu leiſten Dafür geht es allerdings
ſehr einfach in dem Friſeur-Salon her und zu. Die Kunden ſitzen
in einer Reihe und bekommen ein Papierhandtuch anſtelle des
leinenen umgebunden. Zur weiteren Pflege des äußeren Menſchen
iſt in dem Toiletteraum, vor deſſen Aborten die Türen fehlen,

ein Schuhputzer
ſtationiert, obgleich die Frage nahe liegt, welcher Kröſus ſich hier
ſchon die Ueberflüſſigkeit des Schuhputzens erlauben könnte.

Langſam ſchleichen die Stunden in der trüben Halle vorüber
Keine Uhr verkündet den Fortgang der Zeit, die auch den Men
ſchen in ihr höchſt gleichgültig wird. Von morgens um ſieben bis
nachmittags um drei Uhr ſpendet ihnen der eiſerne Ofen die
Wärme. Um fünf Uhr werden die Aſyle geöffnet. So pendelt
das Leben der meiſten von dieſen 2000 Obdachlofen zwiſchen Aſyl
und Wärmehalle hin und her. Es iſt ein armſeliges Leben. Ein
Leben, kaum noch wert, gelebt zu werden. Und aus der unzähl
baren Menge der Geſichter heben ſich ſolche, die ſchon ganz von

Weizen 263.50 bis 265 50 26450 bis 26550 ſchmeckt, und für zehn Pfennig vier Brötchen ausgegeben. Um die Enttäuſchung und Verzweiflung verſchüttet ſind. Ob ſie noch ein
Roggen 159 bis 161. 157. bis 159. geiſtigen Bedürfniſſe der Wärmehallenbeſucher bemüht ſich ein Ra mal Arbeit finden? Es iſt für viele ausgeſchloſſen, aber ſehr
Braugerſte 200. bis 213. 202 bis 213- dioapparat, der von Zeit zu Zeit ein wenig Muſik in die ſchwer, da ihnen vorläufig alle Grundlagen für ein menſchenmög
Futter und Jnduſtriegerſte 189.— bis 200. 190 bis 202 Halle ſtreut, und endlich eine kleine, bunt zuſammen gewürfelte liches Leben entzogen ſind. Manche hoffen auf das Frühjahr. An
Hafer 140.— bis 147. 140.- bis 147 |Bibliothet, deren zerfledde kemplare die ufige Be det er hat das Elend ihres Daſeins, haben er, Müßiggang
Weizenmehl 30.25 bis 37.25 3085 bis 37.05 nutzung verraten Es ſind Unte haltungsrot dachloſigkeit ab npft daß ch kaum noch
Roggenmehl 2375 bis 26.70 2375 bis 26.75 ten Ranges, die, Gott weiß wie, ihre mit einer Hoffnung zu tröſten vermögen und
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25 haben, und einige Jahrgänge IJlluſtrierter Zeitſchriften, Garten Stunden hier verſitzen und vertrödeln, für ſich, und ohne ein Wort
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00 laube“ und ähnliche Folianten, deren Kupferſtiche und „Miszellen“, zu reden

Für
ahnNeurünniner

IElgsium
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Für Qualitäte habenun t Zu haben in allen einschläg. GeschäftenIMEMMMMMMMMECMMCCCGEEIIIIUES danken wir herzlichſt Eler- n. Geſſögelrerwertung Norühare
S Adele Reiche bach S Halberſtadt, im Januar 1931 Halberstadt Fernsprecher 2804

Hermann Keiser Minno Rhein und Kinder N SoLeſiſthe
S Veriobte S lebendfriſch u. billig.2 S Be Freitag und Sonnabend ab 9 Uhr, empfehle ich:S Halberstacdt Hameln e Schell SeelachsSederietrase s We S S t a c t m T n S a t S n er zu billigſten Tagespreiſen
S S Donnerstag, den 29. Januar, 20-22 Uhr o rin 20 5 Pfd. 55SMMGGMMMMMCGGMCGGEEIIIE etete Aufthbtens: Zu ermäbigten Preisen! Se en a2 ren un ZiſcheSinateſen vinegt Pfg

Plötzlich und unerwartet verſchied am
27. Januar 1881 unſer Ortsgruppenvorſttzender,
der Reichsbahnbetriebsaſſiſtent

Hett Hermann Ende

„Meine Schwester und ich
Musikalisches Lustspiel nach Berr und Vernevil,

deutsch von Robert Blum (0. 50-8. 60).

Freitag, den 30. Januar, 20 bis nach 23 Uhr-

„Das Hoſlandweihchen
Operette von Kalman (0.s0 bis 5.00)

Hoheweg 4
Richters Siſtizenteale

Eingang Dominikanerſtraße

Spezialausſchank der Diamant Brauerei N. Magdeburg
n Morgen Freitag das urfidele

Bockbier Fest
Sonntag, den 12. Februar, 3 und 8 Uhr

Geld Preisjkat r Einſatz 2.00 Mark.

Sensatione l le
Achtung!

Während ſeiner Tätigkeit als I. Vorſitzender hat
er es verſtanden, ſich das Vertrauen ſämtlicher
Kollegen zu erwerben. Die uns erwieſene Treue
bewahren wir ihm auch über das Grab hinaus.

Schlachthof-Freibank
Rind und Schweinefleiſch.

Freitag
von 9 bis 11 Uhr

Berband der Sekretäre, Aſſiſtenten, Betriebs
aſſiſtenten und Anwärter der deutſchen Reichs

bahn e. B., Bezirk Magdeburg.
Der Bezirksvorſtand Die Ortsgruppe

7

meine Praxis wieder aufgenommen

Aus meiner Schlachtung verkaufe ich morgen
Freitag, vormittag von 10 Uhr ab auf meinem

Grundſtück Magdeburgerſtraße 21
gutes, einwandſreies Rindfleiſch

zum Preiſe von 65 Pfennig pro Pfund. r

A. Tannenberg.

Serien Tage
v. 21. Januar bis 3. Vebruar
Wändervolle Sohüho noch nie 8000 billig

Mi 1.95 Mie. 3.00
Kinderstiefel, Größe 18/22 Damen Schuhe

Magdeburg. Halberſtadt.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

14.30 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes C
Dr. Diesing Seydlitzstraße

aus, ſtalt. Vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher
dienſtfreier Kollegen iſt Pflicht.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, ſprechen wir auf dieſem Wege
allen für die zahlreichen Beweiſe der Teil
nahme unſeren

herzlichſten Dank
aus. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Moeſeritz
für die troſtreichen Worte am Grabe.

Halberſtadt, den 28. Januar 1931.
Familie Behrens.

W

Halborstackt

Gewissenhafte
für alle Führerscheinklassen

Sozatnt ne nene

Schlachte Freitag und Sonnabend

Mast- Gaänse
aus. Gänſeklein. Pfd. 90 Pf. Neu aufgenommen

Gemüſe, Obſt und Südfrüchte.

J W. Schlichting, Breiteweg 18.
gegenüber Weingarten. Telefon 2474.

Maskenschuhe für DamenHausschuhe für Kinder und Brokat-Schuhe

wuschule, en

Walter
Rathenau- Str. 45

Telephon 2861

Faſt verſchenkt
ſind die Waren in meinem

Schaufenſter!
S Bitte Beachtung!

M. Des s a mer
Ausbildung Lichtengraben 8.

Dame
schlank, dunkelblond,

gut aussehend, häuslich, ver
mögend, ersehnt Neigungs-
ehe. Zuschriften unter V. H. P. Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Kappen-
Fest

jung,

post

Bücher sindfreunde!
i u D.

Wer sueht Gold
Hypotheken, Darlehen,
Bau und Kaufgeld,

der wende ſich an

Hans Struve
Halberſtadt, Breiteweg 1, II.
e

Wernigerode
Heute 8 Rezitationsahend

Rudolf Havtig
Aula der Knabenmittelschule

Damen usw. Kinder Schuhe usw.

Mk 4. 90 Mk. 5.90
Damen Schuhe vieler Art, Eleg. farbige t e

Lackspangenschuhe a. PaumpeKinderstietel Filzstiefel mit Lederbesatz

usvy. Deberschuhe usw.

Mk G. 90 Mk. 7.50
Vollrindledern. Arbeitsstiefel Damen und Herrenschuhe
Herrenstiefel u. Halbschuhe in großer Auswahl
kräftige Schulstiefel usvy. usyy.

Alles weitere zeigen meine Auslagen!
Sohuhhaus Blume, Vertinipfan 12

Inh. Johanne Blume

Fauſt neuer Brotwagen ſaserleren dringt Gewinn

U und 2ſpännig zu fahren
Ge V.auch als Milch Wagen

ARION““
paſſend, ſteht preiswert

zum Verkauf.
Guſtav Ahrens

Stöttexlingen(Oſterwiech

ſind unter den Beſuchern in der Minderzahl und haben einen eigen

Ah



l

erſt det Sachverſtändigen am vorlehten Verhandlungstag zu ent

2. Seilage zur Harzer Volksſtimme

r ten den n n abrynnG Das Beil in der Hand?Mörder e Magt. Dann ſchildert Lieschen ausführlich die Mordnacht. Sie tut ſo
Der Beginn des Mordprozeſſes Lieschen Neumann vor dem Berliner Schwurgericht.

Hart unter der Kruſte der Ziviliſation, die Ungewöhnliches im
Menſchen nür ſelten erkennbar werden läßt, ſitzt oft genug das
Tier. Ein erſchütterndes Beiſpiel hierfür liefert der Prozeß um
die Ermordung des Uhrmachers Ulbrich, der am Mittwoch vor dem
Landgericht III in Berlin unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Dr. Schmitz begann und ſich vorausſichtlich bis Mitte nächſter
Woche hinziehen wird. Der Fall iſt bekannt. den Uhrmacher
lbrich aus der Drontheimerſtraße im Norden Berlins in ſchauer
licher Weiſe ermordet und beraubt zu haben, ſind angeklagt

die 16jährige Lieschen Neumann

ſowie ihre beiden Freunde, Richard Stolpe und Erich Ben
ziger, beide gerade üer 20 Jahre alt.

Als der Vorſitzende die Sitzung eröffnete, richtete er zunächſt
ermahnende Worte an die Preffe, die die jugendliche Angeklagte
nicht zur „Greta Garbo des Weddings“ ſtempeln möge,
um Lieschen Neumann, die eigentlich ja auch noch vor dem Jugend
gericht gehört, keine Dämonie einzureden, die ſie ſicher garnicht be
jäße. Nein, weder ungeheuer dämoniſch, noch ungeheuerlich ſchön
ſieht Lieschen Neumann aus, die vor den beiden männlichen Ange
klagten, den Gerichtsſaal betritt. J ziemlich ge
wöhnlich, die Augen ſind recht klein, die L unfreundlicher

Aus dem,

Das Geſicht iſt
en von

licfHärte. Aber das ſind nur äußerliche Feſtſtellungen
was die Angeklagte im Lauf des Falſchem und Richtige
ſelbſt ſagt, und an dem, was i Stolpe, der ihr in ſehr
weitgehendem Maße hör weſ t ſcheint, berichtet, merkt
nan, daß man es hier mit einer ſprochenen Perſönlichkeit

tun Wie weit Liesche Neumann wirklich etwas Dämo
niſches hat und wie weit ihre Bösartigkeit „angeboren“ oder nur

eine Schwangerſchaftsvergiftung iſt das werden freilich

kanntſchaft, ſodaß nichts herauskommen kann“. Lieschen Neu
mann ſoll auch geäußert haben: „Wenn Jhr nicht kommt, hau ich
ihm das Beil vor den Kopp Nachts um 12 Uhr ging dann Ben
ziger in Begleitung von Stolpe in den Laden. Das Licht war ver
löſcht, der Riegel zurückgeſchoben, alles klappte wie verabredet
Benziger erzählte, daß er furchtbare Angſt bekommen und gezittert
habe, beſonders auch, als plötzlich alle Uhren im Laden ſchlugen:
es war nämlich gerade Mitternacht.

Der Mord in der Geiſterſtunde.

Langſam und ſtockend fährt Benziger fort: „Lieschen war noch
im Bett und ſagte zu uns: „Jch habe Euch ſchon gehört“ Dann
wachte Ulbrich auf und ſtieß vor Schreck einen Schrei aus. Jch ſtieß
ihn zurück, ſodaß er aufs Bett fiel. Jch packte zu, ließ aber ſchon im
nächſten Augenblick wieder los, weil ich vor Aufregung meine Not
durft verrichten mußte. Unterdes würgte Richard den Ulbrich.
Jch half dann, ihn mit aufs Bett legen. Als Lieschen ſagte „Er
iſt nicht tot“ würgte Richard weiter. Lieschen hatte ſich inzwiſchen
angezogen. Während ſie an der Tür ſtand und aufpaßte, ſuchten
wir im Spind nach Geld, fanden aber nur 28 von denen ich
ungefähr ſieben bekam. Unterwegs gab ich Lieschen alles, was
ich noch an Uhren und Schmückſachen mitgenommen hatte. Meine
Eltern ſollten nichts erfahren. Wenige Stunden vor der Flucht
der beiden jungen Männer nach Redel in Pommern, wo Stolpe
einmal bei Bauern gearbeitet hatte, gingen alle Drei in der Münz-
ſtraße ins Kino

Der unerkrägliche Blick.

Wie Lieschen Neumann vernommen werden ſoll, kommt
es zu einem intereſſanten Zwiſchenfall. Während ſie zu ſprechen
anfängt, fühlt ſie ſtets den Blick ihres früheren Geliebten und Mit
täters Stolpe auf ſich gerichtet, ſie weint, ſie ſtockt ſchließlich
bittet ihr Verteidiger, Juſtizrat Davidſohn, die Plätzeverteilung der
Angeklagten derart vorzunehmen, daß ſeine Mandantin dieſem
Blick Stolpes, den ſie offenbar nicht ertragen kann, nicht mehr aus
geſetzt iſt. Der Vorſitzende gibt der Anregung ſtatt und

nun erzählt Lieschen Neumann
Jhre Darſtellung weicht von der, die

Benziger gab, und übrigens auch von der ſpäteren Schilderung
Stolpes weſentlich ab. Sie ſchildert ſich als die Verführte Zu
Ulb rich will ſie durch eine Freundin gekommen ſein. Erſt beim
zweiten Beſuch hätte er

ſie nackt phoktographiert

ziemlich zuſammenhängend.

und ihr dafür fünf Mark gegeben. Zwei Mark, die ſie außerdem
erhalten hatte, um etwas einzuholen, habe ſie iterſchlagen. Jhr
Freund Stolpe, habe ihr Vorhaltung emacht. Außerdem habe
aber Stolpe dem Ulbrich Vorhaltungen gemacht und zwar wegen
der Photos Stolpe war eiferſüchtig. Ulbrich verſuchte Stolpe

ſcheiden haben.

Die Angeklagten widerſprechen einander

Erich Benziger

vernommen. Der jetzt 21jährige, der von Beruf Schloſſer, aber
ſeit längerer Zeit arbeitslos iſt, macht keinen ſonderlich intelligenten
Eindruck und verſucht ſich im übrigen, auch nicht ganz unglaubhaft,
als den Verführten hinzuſtellen. Er ſagt, daß er Lieschen Neumann
nur flüchtig kannte und daß ihn Stolpe zur Tat aufgefordert habe.
Lieschen ſollte bei Ulbrich ſchlafen und vorher die Ladentür auf
laſſen, durch die die beiden jungen Männer eindringen konnten.
Lieschen ſoll geſagt haben: „Der muß aber tot ſein. Es wird
Aichts herauskommen. Der Mann hat mit etwa 50 Mädeln Be

Als erſter wird

durch das Geſchenk einer Uhr, die er ſpäter für 25 Mark zurück
kaufte, zu beruhigen. Mit Stolpe habe ſie ſich oft gezankt.

„Er halt mir jehaun, ick hab ihn wieder jehaun!“
„Als wir alle drei kein Geld hatten, ſchlug Stolpe vor, den Ulbrich
zu beſtehlen. Nur wenn Ulbrich brüilt, ſollte er beiſeite geſchafft
werden. Wie das geſchehen ſollte, wurde nicht beſprochen. Mir
würde geſagt, ich könnte höchſtens in die Fürſorge kom
men. Stolpe ſagte, wenn ich nicht mitmache, zeigt er mich an, weil
ich einer Frau ein Portemonnaie mit 1,50 Mark geſtohlen hatte.
Nun erklärte ich, daß ich mitmachen, zu Ulrich hingehen und ihm
ſagen wolle, daß ich bei ihm ſchlafen möchte. Dann ſagte Stolpe
noch, „das andere werde ich ſchon ſelbſt erledigen“, Benziger ſagte,
daß er ſich nicht traue. Da antwortete ich: „Wenn Du Dir nich
trauſt, trau ick mir ſchon lange nich“.

als ob ſie bei der Tat ſelbſt ziemlich unbeteiligt geweſen wäre, wäh
rend ſie bei einem der Lokaltermine, deſſen Verlauf ihr der Staats-
anwalt vorhält, genau vorgemacht hat, wie ſie das Beil in der
Hand gehalten habe. Lieschen gibt die Möglichkeit mit dem Beil,
hantiert zu haben, zu; ſpäter, im weiteren Verlauf der Verhand
lüng, ſchildert ſie indes ihre Rolle wieder paſſiver und meint, daß
ſie Stolpe nur nicht habe belaſten wollen, weil ſie ihn liebte. „Jch
wollte, daß Stolpe nicht alles kriegt.“ Während der Haft gab Lies
chen ihre Märtyrerrolle auf. Sie erklärt ihre veränderte Stellung
zit Stolpe, mit dem ſie ſich noch vor der Verhandlung trauen la
ſen wollte, damit, daß er ſich geweigert habe, ſie zu heiraten „Jch
ſagte mir, wir bekommen doch jetzt ein Kind, und wenn wir ver
heiratet ſind, dann wird es doch ein eheliches Kind. Dann heißt
es doch nicht Neumann, ſondern Stolpe. Aber Stolpe erklärte nur
an Heiraten iſt nicht zu denken; mach was Du willſt und nun
nehm ich keine Rückſicht mehr.“

Stolpes Beichte.

Am ſpäten Nachmittag wird Stolpe vernommen. Er ſpricht
ziemlich fließend. „Jch habe Lieschen kennen gelernt, als ſie noch
in Stellung war. Jch hatte ſie gleich ſehr lieb, war aber immer
ſehr zurückhaltend und habe ſie nicht einmal geküßt. Jch hatte das
Gefühl, daß ich dann das Mädel verletzen würde. Jch habe mich
auch nicht zu ihren Eltern raufgetraut. Zu Trübungen kam es
erſt, als ſich Lieschen hatte von Ulbrich photographieren laſſen. Er
ſollte zugeben, daß er mit Lieschen geſchlechtlichen Verkehr gehabt
hätte. Er gab es aber nicht zu. Er drängte mir dann eine Uhr
auf, aber die verkaufte ich wieder und ſchenkte Lieschen dafür
Schuhe und Strümpfe

Aber dann ging ſie immer mil anderen Männern,
ſo daß ich mich ſchließlich trennen wollte.
mir ab und ich mietete für ſie ein Zimmer. Als ſie dem Vermieter
Nachthemden ſtahl, kam es zu einem neuen Zank. Sie ſchmiß mir
den Verlobungsring vor die Beine. Jch habe ſehr geweint. Spä-
ter gingen wir dann wieder miteinander, und als wir alle kein
Geld hatten, wollte mich Lieschen zum Diebſtahl bei Ulbrich ver
führen. Aber dann ſagte ſie: „wo det Jeld is, weiß ich. Aber der
olle Mann ſchöpft Verdacht, der muß kalt gemacht werden.

„Machtlos gegen ihr

Sie ließ aber nicht von

ee

Stolpe fährt fort: „Jck war janz ſprachlos. Jck konnte niſcht
erwidern. Jck war machtlos jejen ihr. Jck lehnte ab, aber hab mir
denn ſpäter doch überreden laſſen. Eigentlich wollte ick Ulbrich
bloß ein Ding verabreichen, daß er für einige Zeit unſchädlich iſt.
Aber als wir nachts eindrangen, da geriet ich in Wut, weil ich
merkte, daß Lieschen mit dem Mann im ſelben Bett lag. Jch hatte
jeglaubt, ſie ſchläft nur auf dem Sofa. Trotzdem ſagte ich noch zu
L n „Komm raus, ich faß den Mann nicht an, ich hab jetzt
nicht den Mut dazu“. Aber als Ulbrich aufſchrie, da wollte ich,
daß er ſtille iſt und da habe ick ihn denn ſo mit die Hand an die
Gurgel gedrückt

Dann wird die Verhandlung auf Freitag vertagt.

Selbſtmord im Gefängnis Das Schöffengericht Stuttgart
verürteilte den Kommuniſten Friedrich Deml kürzlich wegen Land
friedensbruches und gefährlicher Körperverletzung zu zwei Jahren
Gefängnis In der Nacht zum Dienstag hat Deml im Garniſon
Arreſthaus in Ludwigsburg ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Deml hatte den Führer eines Straßenbahnwagens,
der beim Herannahen eines kommuniſtiſchen Umzuges am 13. No-
vember 1930 ſeinen Wagen nicht ſofort zum Stehen gebracht hatte,
mit dem Meſſer angegriffen und ſchwer verletzt. Sowohl der Ver
urteilte wie die Staatsanwaltſchaft hatten gegen das Urteil Be
rufung eingelegt.

„-„JS„JFJ„ „JZJ J „J „;„„J„J„„ J J -Z;SZZ77-Z„ T T T T T T T TDie Passion
Koman von C Ia a Vrehbig
22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Vierzehntes Kapitel.
Eva würde nun bald aus der Schule kommen, ſie ging jetzt ins

vierzehnte Jahr. Sie war eine gute Schülerin. Sie ſchrieb eine
ſaubere Handſchrift, ſagte hübſch auf, hatte nie vergeſſen, etwas zu
lernen, war in den Stunden ſtill und gehorſam, und in allen Un

terrichtsfächern eine aufmerkſame Zuhörerin. Fräulein Mefaß
lobte ſie ſehr. Ach, wenn ſie doch auch Lehrerin werden könnte!
Eva wünſchte ſich das brennend. Auch Olga wünſchte das, aber,
ach, Eva ſaß ja noch immer in der vorderſten Bank Jhr Gehör
verſagte, ſowie ſie weiter ab war. Wie ſollte ſie da unterrichten!

„Laß ſie doch Putzmachen lernen,“ ſagte Hans Blechhammer.
„Das iſt weiter nicht anſtrengend und ein ganz netter Beruf.“

Wie konnte er nur ſo etwas ſagen, er wußte doch, daß Evas
Augen ſo ſchwach waren! Wenn ſie eine Nadel einfädeln wollte
legte ſie den Kopf ganz auf die rechte Seite mußte das linke Auge
übermäßig anſtrengen und fuhr doch noch immer mit dem Faden
am Nadelöhr vorbei. Die Mutter ſagte „Das geht doch nicht.

Ungeſchicklichkeit Das wird ſich ſchon machen,“ ſagte lachend
der Mann.

Nein, das machte ſich nicht. Olga empfand mit einer ſich täglich
Eneuernden Unruhe, wie ſchlecht Evas Augen waren, dieſe licht
haſelnußbraunen, von den langen Wimpern wie mit Strahlen um
ſäumten Sterne. Olga verſenkte oft tief ihren Blick hinein. Das
Amie Kind, was ſollte mit ihm werden, wenn ſie einmal nicht mehr
wahre Einen Vater hatte ſie ihrer kleinen Eva geben wollen,
nen Schützer gegen das Leben, das hart anpackt. Daß es damit
nichts war, das ſah ſie bald ein. Jhr Mann war kein böſer Stief
n er ſchalt nicht er war nicht gehäſſig, er ſchlug nicht, aber er
Ummerte ſich auch nicht. Er ſah Eva kaum. Morgens ſtand er

u auf ſehr ſpät, Eva war längſt zur Schule. Und wenn ſie von
Ft gurückkam, war niemand zu Hauſe außer dem kleinen gelben
er ne die Mutter mußte im Atelier ſein und er? Er ſagte,
VBekang nicht ſo lange aufs Eſſen warten, er äße mit anderen
beſchw en in einem Reſtaurant. Darin hatte er ja recht damit

wichtigte ſich Olga ſelber wenn er abends ſpielen mußte,

konnte er nicht warten, bis ſie nach Hauſe kam und ihm ein Eſſen
kochte. Eva war nun ſchon alt genug, die hätte freilich zu Mittag
etwas bereiten können für ihn und für ſich, aber er ſagte: „Laß
man, die verbrennt ſich ſonſt noch die Pfoten. Jch gehe lieber
aus.

Das, was Olga erſehnt hatte: eine Häuslichkeit für das arme
Kind, war nicht da. Dem Mann machte ſie keinen Vorwurf da
raus, er war eben zu jung, um ſich Pflichten aufzuladen, zu denen
ihn fein Herz nicht drängte; aber auf ihre Seele fiel ſchwer die Er
kenntnis: ſie hätte ihn nicht heiraten ſollen, nicht heiraten dürfen.
Hatte ſie ihn denn geheiratet, nur geheiratet Evas wegen? Sie
ging hart mit ſich ins Gericht.

Zu dieſer Zeit hatten die Mädchen im Geſchäft es nicht ſo an
genehm wie ſonſt mit ihrer Directrice. Sie ſteckten die Köpfe zu
fammen: früher war die Wilkowski immer ſo nett geweſen, jetzt
konnte ſie eklig ſein, geradezu ungerecht. Aha, die hatte wohl Pech
mit ihrem jungen Mann! Olga ſelber wußte es nicht, wie nervös
ſie war, ungeduldig und gereizt. Eines Tages weinte das kleine
Lehrmädchen bitterlich, es hatte Stecknadeln zureichen ſollen bei
einer Anprobe und immer dann nicht die Nadel hingehalten, wenn
die Directrice ſie beim Abſtecken brauchte. Das Koſtüm wollte ſo
wieſo gar nicht ſitzen. Olgas Hände flogen in einer unbezwinglichen
Ungeduld. Sie fuhr das junge Ding mit einem heftigen „Paſſen
Sie doch beſſer auf, Sie ſind ja gar nicht zu gebrauchen, unſanft
an; ſie war auch ſo unliebenswürdig gegen die Kundin, daß dieſe
nachher beim Chef ſich darüber beklagte. Der Mann war einſichtig
genug „Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung, gnädige Frau,
unſere Directrice iſt aber gerade jetzt ſo überlaſtet, ſie iſt dadurch
etwas nervös. Aber es wird nicht wieder vorkommen, gnädige
Frau, ich verſichere Sie.“ Er ſetzte Olga darüber zur Rede: „Wie
können Sie bloß! Sie vergrämen mir ja die Kundſchaft Da
ſagte ſie haſtig, ohne jede Ueberlegung „Jch bin auch ein Menſch
Jch ſcheine Jhnen aber jetzt nicht mehr zu paſſen. Es wäre mir
lieb, Sie ſuchten ſich eine neue Kraft.

Jn die Arbeitsſtube war das durchgeſickert; es ſummte da wie
in einem Bienenſtock. Hatte die Wilkowski ihm den Stuhl vor die
Tür geſetzt oder er ihr? Ging ſie nun wirklich, nachdem ſie ſo viele
Jahre hier kätig geweſen war? Und ließ er ſie ohne weiteres
gehen?

Der Chef hatte dann doch verſucht, die bewährte Kraft zu hal
ten, Olga hätte auch vielleicht eingelenkt, aber als ſie zu Hauſe da

von erzählt hatte, war ihr Mann ganz Feuer und Flamme: „Na-
türlich gehſt du. Du wirſt ohnehin viel zu ſchlecht bezahlt.“

Schlecht bezahlt? Freilich nicht ſo bezahlt, das es genügte für
das, was ſie jetzt brauchte. Es war merkwürdig, wie viel jetzt alles
koſtete. Olga ſah mit Schrecken, wie das Verdiente zerrann. Frü
her, als ſie noch mit Eva allein war, hatte ſie ſo manches anſchaf
fen können, jetzt war Ende des Monats immer alles weg. Ach, es
war gar nicht ſchön mehr, zu leben! War es denn früher ſchön ge
weſen? Sie hatte all die bitter-einſamen Stunden und die Stun
den der Kränkungen bei den Wilkowskis vergeſſen. Mit einer ge
wiſſen Sehnſucht dachte ſie an die Zeit zurück, in der ſie mit ihrer
Eva allein gelebt hatte. Und dieſe, zuerſt nur leis ſich regende
Sehnſucht wurde zu ſtarken, unabweisbaren. Und eine Reue
wüchs in ihr. Wer hieß ſie, dieſen jungen lebensluſtigen Men
ſchen heiraten, der das, was er verdiente, für ſich allein verbrauchte,
der nichts zum Haushalt beiſteuerte, der noch das mitverbrauchte,
was ihrer Eva, nur ihrer Eva zukam! Nein, er war nicht ſchlecht
er hatte ſich aber nür bequem betten wollen, in einem Haushalt ſein
Behagen, eine Frau haben wollen, die für ihn mitverdiente. Er
lag öfters brach. Es kamen die Wochen außer der Saiſon, die
Monate, in denen er kein ſtändiges Engagement hatte, nur einmal
hier und da zu ſpielen hatte und bei dem großen Angebot von ſol
chen Muſikern, wie er einer war, ſchlecht bezahlt wurde. Es gab
Augenblicke, in denen ſie bleich wurde in einer Empfindung, die
einer Abneigung glich, wenn er lachend ſein Portemonnaie aus
ſchüttelte: „Ich habe nichts, gar nichts mehr. Ollychen, gib mir
mal zehn Mark! Jch muß doch nen Groſchen in der Taſche haben.
Sie gab ihm, aber ſie gab ihm ungern. Und ſie hatte kein Ver
trauen mehr zu ihm. Vor allem nahm ſie es ihm ühel, daß er
nicht an ihrer Sorge um Eva teilnahm; ſie vergaß, daß er von
jener großen, geheimen Sorge, die immer wieder in ihr zu brennen
anfing, wenn ſie des Kindes Kränkeln ſah oder ſich in ſchwarzen
Stunden an deſſen Vater erinnerte, nichts ahnte. Wie hätte ſie
ihm auch davon ſprechen können! Getraute ſie ſich doch nicht einmal,
mit ſich ſelber darüber zu ſprechen. Sie war feige. Feige ſchalt
ſie ſich, daß ſie Eva nicht zu einem Spezialiſten brachte, dieſem im
Vertrauen ihre Aengſte beichtete. Jhre Aengſte ach, die waren ja
unbegründet Aber es wäre doch wohl beſſer, wenn er das Kind
eines unglücklichen Vaters ganz genau unterſuchte. Sie würde
dann ruhiger ſein. Aber ſie konnte ſich zu dieſer Tat nicht aufraf
fen. Ging es Eva im letzten Jahr denn nicht auch viel beſſer? Be
kam ſie nicht faſt etwas Blühendes? Sie würde, wie Lenchen da
mals prophezeit hatte, hübſch
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Halberſtadt. Kameraden denkt an eure notleidenden Arbeits

brüder und beſucht deshalb zahlreich unſer am Sonntag den I. Fe
orugr, 19.30 Uhr, im Elyſium ſtattfindendes Wohltätigkeitskonzert.

Halberſtadt. Anläßlich der Benderverſammlung tritt die geſamte
Ortsgruppe am Freitag. den 30. Jannar 19.15 Uhr, beim Kame

raden O. Bollmann an. SHuedlinburg. Unſere Jahreshauptverſammlung findet am Sonn
tag, den 1. Februar. vormittags 190 Uhr. im Gewerkſchaftshauſe
ſtatt. Die Tagesordnung lautet. Protokollverleſung. 2 Kaſſen
bericht vom 4. Quartal 1930, 5. Jahresbericht, Vorſtandswahlen-
5. Wahlen von Delegierten zur Kreiskonferenz. 6. Unſere Veran
ſtaltungen im 1, Vierteljahr 1951, 7. Verſchiedenes. In Anbetracht
der außerordentlich wichtigen Tagesordnung bitten wir um reſt
loſes Erſcheiten.

Sopialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Heute Donnerstag 20 Uhr,
findet im Lokal Raeke die Generalverſammlung ſtatt. Da wichtige
Beſchlüſſe gefaßt werden müſſen. iſt das Erſcheinen aller Sports
genoſſen, auch der paſſtven, unbedingt erforderlich.

Republikaniſches Winterſportfeſt. Der Deutſche Winterſvort
verband die Spitzenorganiſation der republikaniſchen Winterſportvereine veranſtaltet ſein 3. Republikaniſches Winterſport
feſt am 7. und 8. Februar in Frauenwald in Thüringen Das
Programm dieſes Svportſeſtes wird eingeleitet durch einen acht
kägigen Stikurfus in Schmiedefeld und Frauenwald, den die Gaue
Mitteldeutſchland und Berlin veranſtalten. Am Sonnabend den
Februar, treffen die auswärtigen Stkiſportler in Frauenwald en.
am gleichen Tage findet auch die VPräſidialtagung und der Ver
kretertag des Verbandes ſtatt. Abends werden die Svortler durch
die Stadt begrüht mit einem Sportball. Eine Anzahl repitblika
niſcher Organiſationen unterſtitzen die Veranſtaltung mit Sternahrten. So bat der Deutſche Auto- Klub eine Zielfahrt nach
Frauenwald angeſeßt. Der Deutſche Winterſvortverband hat zum

h Feſt eine Sondernummer ſeiner Zeitſchrift Der Deutſche Winter
l ſport“ bergusgebracht, die auch einen Artikel des Ehrenpräſidentenh Stagtsmimſters Se vering enthält. Startmeldungen ſind an das

Verbandsbüro Berlin SWe68. Narkgrafenſtr. 22, zu richten.
Wer will mit Delitzſch handballern? Die Handballingend vom g

A. T. V. Friſch auf Delitzſch, Prov. Sachſen. will zu Oſtern eine Heinrich Mann, Dr. Ricarda Huch,Spelreiſe nach dem Harz unternehmen. Welche Vereine würden b J inten Spiel mit genannter Mannſchaft en In en Präſident. Vizepräſidentin. Parteiſekretariat Halberſtadt/ Domplatz 48, Tel. 2591
an Wereeaung en Sonnatend um Die Preußiſche Akademie der Künſte keilt mit Die Jungſozialiſten Halberſtadt. Donnerstag 20 Uhr Beſprechune

t Jur de rig Sie ebenſals iüeberngtung be außerordentliche Hauptverſammlung der Preußiſchen Akademie der der Revue beim Genoſſen Domy.
legung vom 1. zum 2. Feiertag. Bevorzuat ſind die Drte Quede Künſte, Sektion für Dichtkunſt, hat den einmütigen Willen berra- Haiberſtage ren i t We e ſten kundet, die Sektion weiter auszubauen. Sie hat zum Vorſitzenden Amtliche Wetternachrichten. h
worten ſind zu richten an Genoſſen Oswald Groſſe, Delitzſch Grün- Heinrich Mann, zur ſtellvertretenden Vorſitzenden Ricarda x r e
Saße 19. Huch gewählt. Die Sektion ſtellt ſich vorbehaltios auf den Bodender Geiſtes freiheit und wird jeden Angriff auf die Geiſtes

Veransfettein gen. freiheit, insbeſondere ſoweit er das künſtleriſche Schrifttum betrifft
Maskenball des Arbeiter RadfahrerVereins. Es ſind nur noch mit allen Mitteln bekämpfen. Die Sektion fordert grundfätzlich

einige e zum e t daß d S e e Einfluß auf Unterricht und Erziehung u ne J r
um guten Gelingen dieſer Veranſtaltung notwendig war bald zu gend und wünſcht ihre ſtändige gutachtliche Heranziehung vor derEhe her t Viel Fleiß und viele Mühe bat es gekoſtet um Sinfn undas Odeum zu einem gemütlichen Aufenthalt umzugeſtalten. Es iſt Einführung kulturwichtiger Lehrbücher Si n de r en

ia e S e her n 5 par t gültigen Faſſung der ren e und des Thea
ute Tekoration legt. Das iſt aber nur zu ſchaffen durch die eu ehe s gehört zu werden. eda Mitarbeit aller Funktionäre. Die ſchönen TannengrünGir kergeſetes gehört

fanden welche mit einer herrlichen Jülumination verſeben ſind.wirken ſehr gut. In der Mitte des Sagles hängen große Lampions. GG.G—cmWa,mkrrccckCCcCcCctaaaues

e mit e ſind. Die re des et it M 9h rüſten eifrig zu den Aufführungen. Der Prinz Karneval ſoin dieſem Jahr ſchon um 20 Uhr ſeinen Einzug halten. Der Welt Wo bleibt der zwe e ann

rekordſahrer Buckel mann hat mit ſener Kanniaftſeniene nzum Sechstagerennen trainiert. Den größten Erfolg wird Zirkus
Sarraſant baben, wenn er ine aroße Manege im Odeum auf
bauen wird. Der Herr Jirkusdirektor wird beſtimmt ſehr vielSpaß mit ſeinen Auguſten erleben. Eine hervorragende Leiſtung Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters

wird die Dreſſur der wilden Tiexe ſein. Die Chineſen haben bereits reihre Kunſtſtücke ausprobiert. Daß an dieſem Abend ein gutes Donnerstag 29. Janugr, letzte Aufführung des muſikaliſchen
Pferdematerigl zur Stelle ſein wird iſt ja ſelhſtverſtändlich. Wenn Luſtſpiels Meine Schweſter und ich zu ermäßigten Preiſen

e S en in s s h (0.50 3.60 RM). 9 d Overett alreten, wird alles voll Bewunderung ſein. Ein buntes Bild wird Frei 30. Das dweibchen“, Operette von Kaldem Ball ſchon durch die vielen dabei Mitwirkenden gegeben. es re n 89 Jannar Sas Solanewet S
kreten auf. eine Muſikkavelle in Bauerntracht eine Kapelle inorigineller Kleidung eine Clownkavelle, Prinz Karneval. zwei Sonnabend 31. Jannar geſchloſſene Vorſtellung. kein Karten S

Diener 3 Herolde, 8 Schutzleute 6 Pieretten. A Chineſen 4 Ruſſen verkauf. n 9Rennfahrer, 4 Ruguſte, K Clowns 3 Cowvovs, ein Zirkusdirektor. Sonntag Februar. nachmittags 15 (8) Uhr, zu volkstümlichen eein Matroſe, 2 Pferde, Löwen. Bären. Affen uſw. Dazu kommen Preiſen das Schauſpiel Vorunterſuchung“ von Alsbera und
noch die anderen Funktionäre, ſo daß allein rund 120 Verſonen zum Heſſe. Abends 19 (7) Uhr. Das Hollandweibchen

s n a den an e n ſind. i n Lichtſpieltheatallen Teilnehmern die Gewähr gegeben daß einen ſolchen sken ä ichtpi tball noch niemand geſehen hat. Die eigene Saalnolizei wird an Spielplan der Halber ſtädter Lichtivieltneater
dieſem Abend den Verkehr zu regeln haben. Der Verein hat trotz Lichtſchauſpielhaus: Bis Montag der Alven Sprech nd

t

i

der großen Unkoſten niedrige Eintrittsvreiſe feſtgelegt. Die Ein film S der weißen Berge mit Luis Trenker. Imladungen und Vorverkanfstarten ſind an den bekannten Stellen n n anderer Piccaver und der Geigenvirtuoſehaben, für Zuſchauer 75 Pa. für Masken 1 Mk. Es empfieblt Elmann S ERKIARUNG:. Owoneios Ohefter odaiddegecht Soll bedeckt hegen.ſich ſich rechtzeitig damit zu verſehen. weil ſie vald vergriffen ind Kammer Lichtſpiele Bis ar mine e See e eicht t
An der Abendkaſſe gelten erhöhte Eintrittsvreiſe. lich Brot“ Ferner der Sen im Helden de s k&

e kag, nachm. 2 Uhr, zur Fugendvorſtellung De h 9e e e der luſtige Teil. 2omen ie rot te Wetterdienſtſtelle Magdeburg 9Briefhasten. Vorausſichtliche Witterung bis Freitag. t. gw
i i i Mitt rmittag war es nur zeitweiſe wolkig. SchonSoziatſtithe Arvener: nene S el atert teigin Vercht e ten n S a von Wellen her neue eng auf. i Nach ſ

e ehe ren Se e ee Boten e er vom Aufgleiten warmer Luft.es wär vermeſſen Und im Rheingebiet auf die kälteren hier lagernden Luftmaſſen em
Freie Gewertſchaftaingens. Zollewehllore u vergeſſen porſteigen muß. Am wärmſten iſt es am Weſtausaana des Kanals tJungbuchdrucker Kalberſadt. Freitag. den h Am 11, Februar beginnt's, das ſoll man wiſſen wo ſelbſt am Abend 10 Grad Wärme beobachtet werden. e t

in Tagesraum der Jugendherberge. Domplatz 49. Fortſetzung der Weil 50 000 Leute groß gewinnen müſſen. melden die Dſtſeeprovinzen 15 Gr. Kälte. Am Donnerstag t
Kurſe. Alle müſſen erſcheinen. Drum ſteck in d e un S e ene e i i e tn An rei gſe eindringen, wobei es n RBuchbinder Jugend Halberſtadt. Am Sonnerstag. 29. Jannar e eher er lnerſtrabe 95 dürfte das unruhige, verhältnismäßig milde Wetter anhalten. e
20 Uhr, treffen wir uns im Heim zum Schachabend. Höchſtgewinn 150 000 R. m f v s ſi h en: a hatten eä i Doppellos 2. RMk. Einzellos I. RM. ach Regen, Temnperatur im Jach lange J d Wärme ane e hen et a Kenngebnhunderteinunddreigig eigend, nur im Hochharz Froſt. Am Frettäg weiterhin in

e 315 Uhr Haraſtraße an der Tankſtelle zur Ausfahrt auf Rädern. Iſt das Glück beſonders fleißia! beſtändig
c z Lenchen mein Gott, wie lange hatte ſie von der nichts mehr Olga beſchloß, ſich dem Bruder wieder mehr zu nähern. Sie war mehr auszukommen. Jrma hatte auch keine guten Tage, wenn die

eſehen! Einmal war die im Geſchäft geweſen, atte ſie ſprechen lange nicht bei den Wilkowskis geweſen, es war nur noch ein ganz fertig war mit der Handelsſchule, wollte ſie am liebſten ganz fort
n Der Boy hatte mit ne ne en wrg oſterer De beghnerhan in den zwei Jahren ſeit ihrer Hochzeit hatte aus dem Hauſe, zu verdenken war W ihr m Der a e
Fräulein, unten iſt eine, die nach Jhnen fragt!“ „Wer iſt es man ſich kaum geſehen. Jetzt ging Olga an einem der nächſten lachen, der war ſchon ſeine eigenen ege n am a
hennn?“ Da hatte er noch viel mehr gelächelt, die Augen ver Abende hin gleich vom Geſchäft aus. Sie traf den Bruder allein kommen als Buchhandlungsgehilfe De altes l na, wohnt
ſchmitzt zugekniffen, eine Handbewegung gemacht, die ſo vielſagend zu Hauſe, das war ihr gerade erwünſcht. Sie war erſtaunt, als ſchon ſeit vorigem Jahr fur ſich. Der ha gut in

war, daß ſie haſtig ſagte „Jch bin nicht zu ſprechen ich bin nicht ſie ihn ſah: der ſtattliche Mann hatte recht abgenommen. Und er kowoski ſeufzte n ſt hendal Weiſen Sie ſie unbedingt ab. Jch bin überhaupt nicht mehr war ebenſo erſtaunt jetzt ſah man es der Olga aber gut an, daß Das Leben iſt ſo ſchwer ſagte Olga n ne iſ u
hier im Geſchäft, hören Siel“ And geſchämt hat ſie ſich. Ja, es ſie auf die Vierzig losſteuerte, bei ihrer Hochzeit hätte ihr kein beſſer gewachſen als mancher Eva iſt ſo zart! un waren ſi

h je mit ihm, der ihr blutsvermußte das Fräulein Helene geweſen ſein, aufgetakelt, gefärbt, ge Menſch mehr als knapp Dreißig gegeben e allein, ſie und der Bruder, nun hatte ſie mit ihmen ſo unverkennbar abgeſtempelt, daß ſelbſt dieſer dumme Stefan ſuchte im Blick der Schweſter war ſie nicht glücklich ge wandt war, der ſchon der Mütter wegen deren Schoß ſie beide e
vierzehnjährige Bengel wußte, woran er mit ihr war. Und die worden? Das ſollte ihm leid ſein, wenn ſeine Frau wieder einmal kragen, verpflichtet war, ſich um das, was ſie e v

i i ö baren, ihratte ar nicht abweiſen laſſen wollen, den Jungen aufs ſüßeſte recht behielte. Die hatte dieſem ungleichen Par kein beſonderes kümmern, frei ſprechen können, alles offen
ne n n Mark in die Hand gedrückt, ſie wollte doch Glück prophezeit. Gerade im Gegenſatz zu Grete, die, jung und ihm ausſchütten wie Waſſer das ſich angeſammelt hat r trüben
gar zu gern das Fräulein Wilkowski einmal ſprechen. Aber aus hübſch, den jungen hübſchen Mann heiratete nicht. Aber da war gRegengüſſen. Aber ſie konnte es nicht. Wenn er ſie doch von
Angſt vor der Directrice war der Boy feſtgeblieben. Wenn er nur ja nun auch nicht alles ſo ſchön, wie es ſich angelaſſen hatte. ſelber fragen möchte ſie aushorchen! Sie wartete ſehnſüchtig n

nicht ihre Privatadreſſe verraten hatte! Er ſagte zwar „nein“. Wo iſt Ella denn?“ fratge Olga Aber er fragte nichts. nEine lange Zeit hate Olga geziktert: wenn die ihr nun auf den Bei ihrer Tochter, bei Grete. Da iſt ſie ſehr viel, faſt täglich „Eva iſt ſo zart,“ hub ſie noch einmal an. g
Hals kam?! Aber bis jetzt war ſie nicht gekommen. Weit, weit Du mußt nämlich wiſſen er dämpfte die Stimme, damit Jrma, So Ja Das war ſie ja immer. Es verwunderte ihn gar v
lag die Rosmarinſtraße und das abgenutzte Haus mit der vielbe die, genau wie früher Gretchen, im Nebenzimmer am Klavier klim nicht von einem Kind, das unter ſo kläglichen Umſtänden geboren ſt
laufenen Treppe von ihrer Gegend hier, ſie brauchte auch nicht zu perte, nichts hören ſollte „Grete hat ſchon einmal Malheur ge war, war ja auch nichts beſonders Kräftiges zu erwarten Solche ſe
fürchten, daß man ſie begegnete, und doch ertappte ſich Olga jetzt habt Nun iſt ſie wieder ſo weit daß ſie erwarket S aber wer Kinder wären am beſten gleich aufgehoben beim lieben Gott, ſagte ſt

oft dabei, daß ſie an jene dachte Was war Lenchen doch für eine weiß Er zog die Achſeln. „Der Arzt ſagt, es liegt nicht an ihr. Ella. „Was willſt du ſie denn werden laſſen? Wie alt iſt ſie doch e
gutmütige, warmherzige Perſon geweſen! Und hätte eine Mutter „Ohl“ machte Olga. Sie fragte nicht weiter. Aber plötzlich gleiche düber ihr gewacht, wäre ſie nie das geworden was ſie geworden ſtand Frau Lehmanns muffiges Hinterzimmer vor ihr, ſie hörte Sie wird viergehn,“ antwortete ſie onlos. Es war ihr ſchmerz
war. Jn einer Aufwallung, die jedes Hochmutes plötzlich bar war, Lenchens ringende Seufzer ſollte es denn überall dasſelbe geben, lich nicht einmal wie alt Eva war, wußte er! s
dachte Olga jetzt an die einſtmalige Leidensgenoſſin bei Frau Leh hier wie dort In dieſen Kreiſen wie in jenen? Das Blut ſchoß Hat ſie beſondere Talente? e
mann. ihr zu Kopf: wie kam ſie nur immer wieder auf ſolch dumme, Nein.Erinnerſt du dich noch du warſt noch bei Wilkowski verdächtigende Gedanken? War denn die ganze Welt dieſes Un Zu beſonders wa Luſt s
wie wir eines Sonntags, als es ſo regnete und wir nicht wußten heils voll? Rein.“wohin, dem Fräulein mit dem rotſeidenen Unterrock begegneten „Stefan,“ ſagte ſie und faßte nach ſeiner Hand, „du haſt Kin Da weiß ich w ahrhaftig auch micht, was du mit ihr machenfragte ſie Eva. der, die du liebſt, ich habe Eva. Jch mache mir oft ſo viele Ge ſollſt. Aber laß ſie doch den Haushalt führen Wilkowsti fend

Bei der wir nachher Kaffee tranken, o ja,“ ſagte Eva. Sie danken, ſie quälen mich S nicht wahr, du wirſt dich um Eva das einen ſehr guten Gedanken er verſteiſte ſich darauf. Du biſt
hatte ein gutes Gedächtnis, es bedurfte nur dieſes Anſtoßes, und ſie kümmern, wenn ich da nicht mehr könnte? den gangen Tag weg, ſie kann kochen, ſauber machen, alles für
erinnerte ſich ganz genau. Ich kriegte ſoviel Kuchen. Und ſie zog „Wieſo, weswegen?“ Er ſah ſie groß än, er verſtand ſie gar einen Mann in Ordnung halten, da iſt trefflich für ſie ausge
mir die Schuhe aus und rieb mir die Füße warm. Sie war ſo nicht. Was war denn, hatte ſie ſich mit ihrem Mann entzweit, ſorgt.“
ſieb zu mir. Wer war das eigentliche wollten ſie wieder auseinander? Das wäre aber Aergerlich runine Freundin von mir. ine Deenndin von früher her. zelte er die Stirn. Aber wenn ſie nichts davon ſagte, würde er ſich e r z r er e trett wie zugehalten

Aber eine ſehr gute Freundin, nicht wahr?“ wohl hüten, daran zu rühren Was ging ihn das eigentlich an? nd da nahmen ſie bald Abſchied voneinander Er rief Jrma
„Ja,“ ſagte Olga. Weiter nichts. Hatte er nicht genug zu tun mit eigenen Kümmerniſſen? Seine rein daß ſie die Tame einnat begrüßte
Wer würde ſo gut zu Eva ſein, wie Lenchen es damals zu dem Frau wurde immer unausſtehlicher; ſeit Grete kränkelte und ſie da noch n

deregneten Kinde geweſen war, wenn ſie jetzt plötzlich fort müßte?! woht klarer ſah als die junge Frau ſelber, war es mit Ella kaum Fortſetzung folgt.)
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